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Sanfas. 

Newton, Harvey Eo., 12. Januar. 
Werther Editor ! Da ich auc ein Lieb 
baber der „Rundſchau“ bin, die jo man- 

" dee von Nah’ und ern’ berichtet, fo 
ſtelle ich es mir zur Aufgabe, bie und da 

auch etwas zu berichten. . 

Die Weibnachtstage find wieder vor- 
über und obwohl fie Falt und flürmiſch 
waren, jo waren fie doc für ſo mınden 
Chriften fegensreih, befonvders auch für 
Kinder. Die Gefchenfe, welche fie befa- 

FE men, machten ihnen große Freude. Man- 

des Kind überrafchte feine Eltern früb 
Morgens in der Schlafſtube mit feinen 
Weihnachtswünſchen. Die Weibnacte- 
zeit ift doch eine herrliche Zeit. Aber die 
Hauptfache unferer freude jollen ja nicht 
die irdifchen Gaben fein. 

Auch ver Neujahrstag iſt vorbei und 
die Vergangenheit ijt bei Mandem mie 
ein ſchönes Bıld vor den Sinn getreten, 
während die Zukunft dunkel vor feinem 
Auge liegt. 

Den 5. Januar wurde bier in Emme⸗ 
thal die englifhe Schule eröffnet, Der 
Unterricht wırd von einer engliichen Frau 
ertheilt, welche ſchon zehn Jahre Lehrerin 
geweien und daher den Unterricht gut 
verſteht. Es ift ein großer Vortheil für 
den Schulpiftrift, wenn darauf geſehen 
wird, daß gute Lehrer angeltellt werden, 
wenn aud jo wir hier bis $60 per Mo- 
nat gezahlt werden. Es hat ſich bier ein 
Berein unter dem Namen „Der deutiche 
literarifche Verein‘ gebildet, welcher Ge- 
legenheit giebt, fih im Spreden, Aufjag- 
ſchreiben, Debattiren und Deflamiren zu 
üben. 

Der Gefundheitszuftand ift befriedi- 
gend. Der Werzen wird tbeurer und 
koftet ſchon bis-4öc per Buſchel. Das 
Wetter ift günftig. I. 8 

Alta, Harvey Eo., 15. Jan. Lieber 
Editor! Da das Wetter heute zu ungün- 
ftig iſt um draußen⸗-zu ſchaffen, befommt 
man Zeit Die jeder zur Hand zu nehmen, 
um in der „Rundſchau“ etwas von fich 
hören zu laffen, venn es iſt mir [don oft 
mals fo gegangen wie den beiden Freun- 
den Sch. und F. Ich ſpreche ihnen hie— 
‚mit meinen Dank aus, daß fie auf foldye 
Art einig geworden find; es hat ung recht 
erfreut. Bitte dich, lieber Bruder F., die 
Feder jept recht fleißig zu führen und da 
Geſchwiſter K. Penners fih in Califor 
nien befinden und die ganze väterliche 
Familie in Minnefota, fo lajfe ih ihnen 
wiffen, daß mir, dem Herrn ſei Dant, 
ſchön gefund find. 

Möchte auch Onkel Jakob Reimer, 
Wieſenfeld, Rußland, hiemit willen laffen, 
daß ich feinen Brief vom 13. Auguft 1884 
am 3. Januar 1885 erhalten habe und 
am 5. Januar beantwortete. Auch von 
Better Kornelius Reimer babe ich einen 
Brief mit Porträt erhalten, wofür id 
herzlich danke. So viel ich weiß ıft unfere 
ganze väterliche Familie ſchön geiund. 
Ic ſchreibe dies deowegen, weil Die Briefe 
manchmal fo lange unterwegs find und 
‚einige ganz verloren geben und weil der 
liebe Ontel einmal ſchrieb, daß die „Rund 
fhau im Dorfe gelefen wird und id 
‚glaube, daß ihm dieſes Schreiben zu Ge- 
dichte kommen wırd. Danfe aub den 
Geſchwiſtern Franz Lepp, Rüdencu, Ruf- 
land, für ihre Briefe. Meine liebe Frau, 
- geborene M. Wiens, läßt Alle herzlich 
grüßen, bejondrrs die Schweiter Katha- 
zina. Die ganze Familie iſt nod ‚am 
Leben. Sujanna hat wehe Augen und 
die lieben Eltern find zuweilen kränklich. 
Ein Zeichen, daß unferers Bleibens nicht 
bier ift, daher iſt es unfer Streben, dem 
Herrn zu leben und’ uns vorzubereiten zu 
der ewigen Ruhe, die der Herr den Seinen 
bereitet bat. 

Der Winter ift ziemlich kalt und kann 
Ärenger wie der vorige genannt werden, 
AR auch bedeutend feuchter. Der geſäete 
Weizen fiebt aus wie auf immer verfroren 
‘Der Getreidepreis ift im Steigen. 

Will mi noch eines Auftrages von 
Dautel Jakob Reimer, Rußland, entledi- 
gi weicher ſchreibt: „Sind Bernb. 
Pauls in eurer Nähe, fo grüße fie ſehr 
von uns mit 1 Job. 4, 9. und 10. Wir 
‚lönnen ıhre Liebe zu uns nod immer nicht 
vergeſſen; ich freue mich jedesmal, wenn 
ich ſeine Brübder ſehe.“ Ich glaube, daß 

ſich den Gruß zueignen wird, 
den er trifft, er wird ſchon wiſſen, ob er 
mit dem Betreffenden bekannt t 
' N €. 9. Glödler. 


Hillsboro, Marion Eo., 19. Jan 
Werthe „Rundſchau“! Da du fo mande 
Hausbeſuche machſt und bei fo manden 
Freunden und Bekannten einfehrft, fo 
möchteft du einen Auftrag von mir, wenn 
es dir beliebt, auf deine Rundreife mit- 
nehmen und wenn es dir möalich ift, 
fannft du mir auch gleich eine Nachricht 
mitbringen. Ich möchte gerne erfabren, 
wo mein Stiefbruder Johann Kröfer mit 
Familie jegt wohnhaft ift. Bor 17 Jah 
ren 309 er mit feiner Frau, geb. Helena 
Hiebert von Nukirch, Molotſchna Kolo- 
nie, nach der Krim und fiedelte ſich beim 
Schittellof, in dem Dorfe Johannesruh, 
an, wo fie ungefahr vier Jahre wohnten 
und von da zogen fie auf Kronsland, 35 
Werft fünöftlih von Perikop, auf dem 
Lande Kajufatamin, welches fpäter noch 
ven Namen Alexanderfeld erhielt, Bon 
Ida follen fie ſchon vor etlihen Jahren 
| weggezogen und wieder auf Pactland in 
einem Zartarendorfe fein. Ich babe die 
erften Jahre mehrmals an fie gefchrieben, 
bis jegt aber noch keine Nachricht erhalten. 
Wenn du, liebe „Rundſchau“, bei ihnen 
over ihren Freunden auf deiner jegigen 
Rundreife einkehrſt, fo bringe uns doch 
eın Lebenszeichen von ihnen und ihre Ad- 
treffe. Wir werden Dir zu großem Dante 
verpflichtet jein. 

Wir Haben in den oben genannten 
Dörfern auch gewohnt und fo ift es ung 
immer fehr lieb, wenn wir aus folden 
Gegenden, wo wir mit Geſchwiſtern und 
guten Freunden mehrere Jahre zufammen 
gewohnt haben, Nachrichten erhalten, da, 
wie ich glaube, auch dort [don mande 
Beränderungen vorgelommen find, denn 
es iſt ja Alles eitel und vergänglich, was 
unter der Sonne ift. 

Wır find jegt Alle, Gott Lob und Dank, 
ſchön geſund. Unjer Sohn Johann hatte 
ih vor fehs Wochen durch Erkältung 
Roeumatismus zugezogen und lıtt unfäg 
liche Schmerzen, daß er fein Glied rühren 
fonnte. Ich nahm fogleich meinen klei⸗ 
nen, ſchwarzen Doftor zur Hand und 
machte faft auf dem ganzen Körper, mad 
John Linden's Vorſchrift eine Operation 
und beſchmierte die Stellen gut mit dem 
Oleum und wickelte ihn faſt ganz mit 
Watte ein, und ſo verſchwanden die großen 





maligem „Einſchnellen“ iſt er wieder ganz 
hergeſtellt, dem Herrn ſei Dank, daß er es 
geſegnet hat. 

Die Witterung iſt jetzt noch recht win- 


Schnee. Der Froft ift abwechſelnd von 
1W—18 Grad Reaumur. Weizen und 
Welſchkorn fteigt etwas im Preife, was 
für ven Farmer auch fehr paſſend ift. 
Gruß an alle Rundſchauleſer hüben 
und drüben. 
PeterP. Warkentin. 


— Jakob Wiens, Schwiegerfohn des 
Johann Siebert, machte vor Kurzem ei- 
‚en Beſuch nach Nebrasfa und taujchte 
fi dort ein ſchönes Pferd ein, welches er 
zu einem Zuchthengſt beftimmte und 500 
Doll. ſchätzte. Glücklich damit nad 
Kanjas heimgelommen entdedte Wiens 
nad) einigen Tagen, daß dem Pferde ein 
Dinterfchentel ſtark angefhwollen fei, und 
bei näherer Unterfuhung ergab fi, daß 
ein an der Wand loje gewordener Nagel 
in den Schenkel gedrungen und abge- 
broden war. Es wurde Alles verfucht, 
das Uebel zu befeitigen, doch zu fpät : das 
Pferd endete an Biutvergiftung. Die 
rehre aus diefem Borfalle kann fi jeder 
Pferdbefiger felber ziehen. 


— Peter M. Barkmann, Hillsboro, fr., 
Rüdenau, Rßl., erfucht feine Freunde im 
der Nahe/und Ferne Brief an ihn nie an- 
ders zu adrefliren als mıt dem Zwifchen- 
buchſtaben „M“ indem nod ein Namens- 
genannter ſich bier befindet, deſſen Eltern 
in Friedensporf, Rßl., gewohnt und der 
ſich Peter P. Bargmann ſchreibt. 

Aus Leh ig h theilt ung der neue Cor⸗ 
reſpondent L. R. mit, daß der Weizen⸗ 
handel ſich recht lebhaft geſtaltet, — daß 
Jakob Oberländer eine Mühle baut, — 
daß Iſaak Harms feine Orfice im Holz⸗ 
geſchaft vergrößert und ſchließlich, daß 
9. Delesky gut daran gethan, für feine 
Schafe einen warmen Stall gebaut zu 
haben, 

Nebraska. 
Vairbury, 24. Dez. 1884. Ihr 
Korreſpondent betreffs der durch mich nach 
Nebraska gebrachten Ruſſen, hat den Be- 
richt faft unverzeihlich entftellt, denn, da 
er doch bier wohnen muß, follte er wiſſen, 
daß 1. kein Ruſſe unter den fünfzig Sla⸗ 
ven ift, die ich im März hierher holte ; es 





find: Magyaren, Slovalen, Kroaten, Po- 
len und ae fie alle heißen aus Galizien 





Schmerzen fait augenblidiih. Nach vier- | 


terlich, auf dem ebenen Lande ift drei Zoll | 











und der Ukraine, faum zwei ſprechen bie 
gleiche Sprache, aber ruffifch fpricht nicht 
Einer. 

2. So viel ich verftehe, gebören fie Alle 
der römifch-fatholifchen Kirche an — zu- 
weilen babe ich vernommen, daß fie einen 
‚ Calvine“ nannten, aber ich glaube nur 
ipottweife — baben alfo fein Bedürfniß 
die heilige Schrift zu leſen, außer in 
Büchern, denen gleich die Auslegund ihrer 
Prifter beigefügt ift und ſolche Bücher 
haben fie reichlich in verfchiedenen Spra- 
chen mit, 

Bitte alfo feine ruſſiſchen ZTeftamente 
berzufchiden. Sollte Jemand den Beruf 
in fih fühlen, unter diefen Leuten Teſta— 
mente zu verbreiten, fo ertheile ich den 
Rath, erft zu unterfuchen, in welchen 
Sprachen ſolche erforderlich find, ich weiß 
es nicht anzugeben, da ich nur fehr knapp 
mit ihnen fo viel radebrehen fann, daß 
wir ung verſtehen. ch habe drei davon, 
fie find Alle fehr gute Arbeiter, was in 
einer Gegend mie bier, wo die Arbeiter 
fehr theuer und meift ſchlecht find, viel 
werth ift, jedoh muß man bei diefen die 
Reife von New York bis hierher ($30) 
auslegen, die den hiefigen Gefegen gemäß 
in Gefahr ftehen, wenn der Betreffende fie 
nicht freiwillig abverdient. Solde Ar- 
beiter find im Fehruar und März zu 
Hunderten in New York zu haben, 

A. Thieffen. 

Bradfham, York Eo., Neb., den 
12. Jan. Cs hat fih dies neue Jahr 
mit Sturm angefangen und ſcheint aud 
noch kein Ende zu nehmen. Am Neu: 
jahrstage wurden die Geſchw. Franz 
Wiengen beide in einem Sarge zu 
Grabe getragen, und am 6, wurde auch 
ihr Sohn Franz begraben, und im jel- 
ben Grabe beigefegt. Mehrere liegen 
frank darnieder, als die Frau des Franz 
G. Wins, Geſchw. Joh. Enfen beide, 
Schw. Anna Hoge, Schw. Heinrich 
Winfche, Br. Heinrich Penner, Br. Kor- 
nelius Wins und noch mehrere Kleine 
Kinder ; -und wie man. glaubt, ift es 
Scharlach⸗ oder Typhus⸗Fieber. Auch 
die Schulden drüden hart; der Sheriff 
macht bie und da fein Erfcheinen, und 
bolt das Berpfändete ein. Bei fo Enap- 
per Zeit oder fo niedrigen Getreidepreifen 
ift nichts zu machen, man muß es geben 
laffen. Es ıft wahrlih ſchlimm, wenn 
es bis dahin fommt. Es wird eine gute 
Lrhre fein fernerhin nicht fo weit fich zu 
verfchulden, als es nur möglich ift, fon- 
dern wie man gut fann. Der Getreide 
preis ift jet ein wenig: beffer ; Weizen 
preift von 50 bis 55, Korn bis 20, Gerfte 
von 25 bis 35 Cents und Flachs $1.10 
der Buſchel. Das Wetter war vergangene 
Woche ſehr ſchön, doch heute ift es wieder 
bis zu 15 Grad kalt. Mit herzlichem 
Gruß dein Bruder Peter Regier. 


Galifornien, 

Red Bluff, Tebamg Co., 14. 
Jan. Lieber Editor ! Im legten Bericht 
meines I. Baters für die „Rundſchau“ 
it zu lefen, daß er nur noh am Huften 
leide und ſchon beffere. Aber ah! daß 
ein Wechfelficber im Anfange war, und 
fi nur von Zeit zu Zeit fühlbar machte, 
und Bater gerade in dem Zuftande war, 
daß es ihn verlaffen, fo veranlaßte ihn 
das zu den Ausdrud, daß es mit ihm 
beffere, was wir allegerne glaubten, aber 
in Wirklichkeit ward es ſchlimmer. Das 
Sieber ftelte fi in kürzeren Zmwifchen- 
räumen ein. Es wurde immer bedentli- 
her, hatten den Dofter zwei bis ſdreimal 
des Tages im Haufe, aber alles ver- 
gebens, es artete in Typhusfieber aus, 
und jo hieß es: „Beftelle dein Haus, du 
mußfit ſterben.“ Er entfchlief aljo den 10, 
Januar 4 Uhr Nachmittags. Das 
Weinen, Schreien und Klagen was auf 
feinen Tod folgte, möge der Leſer mir er- 
fparen zu befchreiben, denn es ift für mich 
unmöglib. Aber Gottlob! Wir dürfen 
ihn in geiftlicher Hinficht nicht beklagen, 
denn er hatte die Gewißheit, daß er jagen 
durfte, Tod wo iſt dein Stachel, Hölle 
wo ift dein Sieg? C. K. P., 

Sohn des Carl Penner. 
Jowa. 

Amiſſh. Johnſon Eo., den 13. Jan. 
Werthe „Rundſchau“! Da ich ſchon eine 
Zeitlang nichts mehr beigetragen habe 
für deine Spalten, ſo will ich dir heute, 
erſtlich einen Neujahrsgruß mit auf die 
Rundreiſe geben an alle deine lieben 
Leſer. Wiewohl ſchon faſt zwei Wochen 
verſtrichen ſind ſeit Eintritt des Neuen 
Jahres, fo hoffe ih doch, die I. Leſer wer⸗ 
den diefen Gruß und Giückwunſch freund- 
li entgegen nehmen. Der liebe Herr 
wolle uns ſämmtlich beihügen auf allen 
unfern Wegen und uns flärken in allem 


Guten, auf daß mir je mehr und mehr 
zur Vollkommenheit gelangen mögen 
dur feine Gnade und Barmberzigfeit. 
Wir haben ſchon tüchtig Faltes Wetter 
gehabt. Die Adventswoche am fälteften ; 
von 8 bis 20 Grad unter Null (F.) mit 
ungefähr 8 bis 10 Zoll tiefen Schnee. 
Über am 27. bat fi die Temperatur 
fchnell geändert. Zwei Tage war es 
warm und regnete und der Schnee ging 
ziemlich weg. Aber am 30. Dez. wech⸗ 
felte das Wetter eben fo fchnell von warm 
zu falt. Uno feither hat das Wetter ſich 
einige Mal geändert. Heute firbt es 
ſchön aus draußen, aber die Kälte iſt 15° 
unter Null. Der Gefundheitszuftand ift 
fo ziemlich zufriedenftellend ; Ausgenom- 
men etwas Erfältungen, meiltens bei 
Kindern. Bruder David Eſch ging nad 
Kanſas, den 2., um ſich eine Heimath aus- 
zufudhen, und J. D, Yover ging nad 
Illinois für denfelben Zwed. Die Frucht 
preife find wie folgt: Weizen 50c, Hafer 
25c, Korn 25c per Bufhel ; fette Schweine 
84.00 per 100 Pfv. 
Samuel Öüngerid. 


Bericht über unfere Neife nad 
Manitoba. 

Den 11. Nov. fuhren wir in Gemein- 
[haft mit Tante A. Funk nach Manitoba 
ab, wo wir am andern Tag vier Uhr 
Nachmittags glüdlih anlamen. Die I. 
Freunde erwarteten uns ſchon und zwar 
in Gretna Erdn an Penners, welche die 
Kinder der Tante Funk find, nämlich fie 
die Tochter. Das war eine Freude und 
ein Begrüßen, das man wohl ein jeliges 
nennen darf. Da Fr. Penner in Gretna 
einen Store hat und in Gretna ſehr viel 
Getreide einkam, fo ging ich den andern 
Tag nach dem Store, um mir die Leute 
anzufhauen, ob unter denen, die da 
Getreide hereinbrachten, auch freunde 
oder Belannte feien. Es dauerte auch 
nicht lange, fo traf ich Belannte, worun 
ter auch der alte Hiebert, aus Burmalpe, 
Rßl., ſtammend. Ich kannte ihn gleich, er 
mich nicht; doch endlich fagte er: „Es 
it Doch nicht Peter Siemens?" Id: 
„Sa, ja, fo iſto.“ Ich ließ dem O. Io. 


beiratbete Kınder und Andere kamen und 
wo fo manches gefragt und beanıwortet 
wurde. 

Montag den 17. Nov. fuhr Schweiter 
und Better uns nach Ebenfeld, wo Mul— 
lers drei Geſchwiſter wohnen, die wir in 
einem Tage beſuchten. Das Dorf kam 
mir ärmlich vor, aber die Sefundh:it aut, 
Zur Nacht fuhren wir nah Jacob Töw- 
fen (aus Nieder - Evortig ſtammend). 
Müllers fuhren nah Haus. Tömien 
find feine VBerwantte von uns, nur ein 
wenig befannt, aber wie freute ſich Töws! 
Wır hatten uns in Amerifa graenfritig 
Briefe gefchrieben, wodurd wir Freunde 
geworden. Da gings an ein Fragen, 
weıl wir zufammen freunde haben, näm- 
lid Tömws feine Schweiter hat den Beu—⸗ 
der meiner Zrau zum Mann. Bet Töw— 
fen ſah es aus wie beim Großfarmer 
(Bauer) : die Gebäude groß une die 
Scheune und Schuppen voll; nur füblte 
er eine Sehnſucht, feinen alten Bater 
noch einmal zu feben und wenn ferne 
Ehehäfte ibm das Jawort giebt, fo fährt 
er aufs Frubjahr hin. Tömfen fuhren 
beide mit uns nah Schönmiefe, — aber 
nicht nach dem Rußländiſchen, meines tft 
ein Manitobaiſches, genug, das Dorf bieß 
Schönwieſe —wo mein Better und Nichte 
wohnen ; es find Abraham Enffens Kın- 
der von Burwalde, Rußland. Auch 
wohnen da mehrere Bekannte, die aus 
Nieder⸗Chortitz ſtammen, Peter Fröfen 
und Abr. Freien, welche Landsleute und 
Schulgefährten meiner Frau find. Wir 
wurden aufgenommen und empfingen 
Liebesbezeugungen, die wır nie vergeifen 
werden. Ich ſprach auch mit dem altın 
Korn, Frieien, doch fällt es dem I, Alten 
ſchon ſchwer; er muß auch fhon bie 
meifte Zeit liegen und ıft bei feinem Sohn 
Ahr. Fr. Bon Schönmiefe fuhr uns - 
Vetter Gerhard Ens nah Gretna zu 
Erdman Penners, von wo ich allein nad 
Silberfelo fuhr und bei dem alten Piter 
Frieſen über Nacht blieb. Abende kam 
mein Scuibruder Franz Harder hin, 
aber wir erfannten ung nit, denn es 
waren au ſchon fünfzıg Jahre vergan- 





nen, feit wir und nicht mebr geieben ; 


bann Buhler lagen, wenn er und zu | wir wurden jedoch bald befannt und er=- 
Gaſte haben wolle, möchte er uns holen | innerten uns fo manches aus der Schule, 
und ed war noch nicht Abend, fo war er Morgens ging ih hin und blieb zu Mıt- 


da und wir fuhren mit. Er wohnt in 
einem Dorfe, welches Kronsthal heißt; wir. 
waren beim D. über Nacht und fpazierten 
am andern Tag bei feinen Kindern, deren 
vier daſelbſt wohnen, Kinder unferer ver- 

orbenen Tante. D. Buhler fuhren 
uns am dritten Tag nad Reinlano, wo 
Freund Bergman wohnt, der uns aud 
in M. L. befuht hat; auch hatten wir 
von ſeinem Sohn, der in der Nähe von 
M. L. wohnt, Grüße abzugeben. Nach— 
dem dieſes beftellt, Mittag gegeffen und 
fo mandes erzählt, fuhr uns Fr. Berg- 
man nah Rofengart zu meiner Frau 
ihrem Better Johann Müller. Müller 
fannte ung, aber die Tante Schwägerin 
nit, Er, Müller, ift ein altes Männ- 
den geworden, aber Benehmen und 
Stimme wie früher raſch und freundlich. 
Wir famen Sonnabend hin und Sonn- 
tag Morgen ging ih zu dem alten 
Schwager Franz Günter, der auch in 
Rofengart wohnt, um Spaß zu machen, 
ob er mich auch kennen würde, aber er 
fannte mich fogleih. Wir ſprachen etwas 
in der Kürze; da ih und Müller einig 
geworden waren, nad Reinland zur An- 
dacht zu fahren, fo entihloß ih Fr. 
Oünter, Pferde und Wagen zu geben 
und mit uns binzufahren, was ih und 
Schw. Müller uns aud gerne gefallen 
ließen, denn es war ſchon ziemlich kalt 
und windig. Das Andahtshaue ift von 
Eihen-Bohlen „aufgefchorrt‘ ; ich rechne 
nicht unter 80 Fuß lang und 35 Fuß 
breit, e8 mag aud mehr fein, id babe 
vergeffen zu fragen ; genug, die Kirche ift 
groß, aber wenig Zuhörer, zwar war es 
falt und mwindig, dod fuhren mehrere 
Wagen zur Andacht, jedoh an biefer 
Kirche vorbei. Ich fragte, was das be- 
deute, da wurde mir geantwortet: Die 
flimmen nit mit —— Später erfuhr id, 
daß es gemeint fei mit Offb. Job. Das 
gab mir fo mandes zu denken, worunter 
auch kam: „Sie predigen Friede und 
zerftreuen die Schafe, wollen Ordnung 
machen unt es wird Unordnung! bauen 
große Kirchen und die ſtehen leer.” Doc 
ich will, hiervon abbrechen, um nicht weis» 
ter zu geben, oder fo weit, daß id mid 
ſchuldig made..... Es liegt mir an, noch 
vieled darüber zu ſprechen, aber was 
würde es nüpen? Wer würde meinen 
Worten glauben, da ih nur in——bin? 

Sonntag Nabmittag fpazierten wir 
bei Bünters, wohin auch derem zwei ver- 








tag. Inzwiſchen gingen wir beide nod 
zu feinem Sohn, deſſen Frau eine Ber- 
wandte von mir tft, nämlich ihre Mutter 
ift meine Tante im zweiten Grad, Frau 


| Franz 9. ift zudem no unferem in Minn. 


wohnenden Stäß ſeine Schweiter, kurz, 
wir wurden aus Schulbrüvern jozufagen 
rechte Brüder, das heißt. in Liebe und 
Offenherzigkeit ; dafür verſprachen fie nun 
au, uns im Frühjahr zu beiuhen. Ja 
Silberfeld wohnt aud der junge Peter 
Öriefen, der Bruder unjerer geweſenen 
Pflegetochter ; er bat beinahe das beſte 
Haus tim Dorf und ſchöne Sachen, die er 
ich ſelbſt gemacht. Wenn er jo fortfährt, 
fann es ihm beſſer gehen als feinem Va— 
ter. Nachmittags fuhr Br Harder mich 
wieder zu Freund Peuner. 

Den andern Tag wars Sonntag, und 
die Freunde Penners fuhren mit uns nad 
Evenburg zu Jakob Buren, wo wir die 
Wittwe Peter Wiens trafen, auch Br. F. 
H. kam mit Frau hin, jo daß es ein liede⸗ 
volles Zujamnentreffen war. Der Sonn- 
tag war beinahe zu furz, doch wir verab- 
ſchiedeten uns und fuhren zur Nacht nad 
Gretna, 

Montag fuhren wir per Bahn 12 Mei- 
len, von wo Better Erdman Stemens 
uns nad Weidefeld abholte, wo wır einen 
Tag und zwei Nächte verblieben und dann 
wieder nach Gretna fuhren. Da meine 
Frau des Herumfahrens ſchon müde und 
Zunte Zunft auch noch nicht zur Abreiſe 
fertig war, fo entihloß tb mich, allein 
noch einge Beſuche zu maden; fuhr aljo 
mit Gelegenheit nad Altnau zum alten 
Jacob Kedler, der ein Beuder der Frau 
meines Veiters Peter Thießen, Hochfeld, 
Röl., iſt. Als ich hinkam (es war 
Abende) und ihn grüßte, ſchaute er mich 
an und ſagte: „Wer iind Se?" I: 
„Bejeben Sıe mich mal gut — Ich bin 
Peter Thießen.“ Er ſchaut mich erihrod n 
an und jagt: „Ren“. Ich fagte: 
„Nein, P Thießen bin ich nicht, aber fein 
Vetter Peter Siemens.“ „Ja, das fann 
ſein.“ Der liebe Alte war ganz erſchrocken 
und es that mir leid, aber ed war vorbei. 
Ih fagte, ib fei upart zu ihnen gekom⸗ 
men, wenn fie mic aufnäbımen, fo bliebe ich 
über Nacht, woza id dann freundlich ein« 
geladen wurde. Da wurde gefragt und 
erzählt von den lieben Freunden in Rufe 
land, daß uns der Abend nicht lange vor» 
fam, ja ich founte ihnen mande Nachricht 
bringen, woson fie nod nichts gehört ; 














wir wurden befannt und zutraulich, 
ich hoffe, beiverfeits nicht jo bald 
a ni —— 
m n 
Den 29, holte Bernhard Rem⸗ 
pel uns beide nach Halbftadt, wo fie woh- 
nen und wir den Sonntag zubradten. 
Zu Mittag wurden wir von den Freun- 
den Frieſen eingeladen (fie ift eine geborne 
Heinrich), wo auch noch Jacob Heinrichs 
hinkamen, au da wurde mandes von 
‘der lieben alten Heimath geiprochen. Die 
lieben Freunde wohnen Alle gut, befon- 
ders Rempels haben ein Wohnhaus aus 
eihenen Bohlen, 60 Fuß lang, 30 Fuß 
breit und fir und fertig ausmöblirt, wie 
wir feinesgleihen nicht auf unferer Reife 
trafen, außer bei Tante Funk in Kanfas, 
wo eö ziemlich fo ift; auf beiden Stellen 
felbftgemachte Arbeit, was eines befonderen 
Lobes werth ift. Ich habe Leute getroffen, 
die auch Meifter find, aber fie fagen, es 
lohnt fich nicht dies zu machen, die Möbel 
find ja fo billig. 3a, aber vom Kaufen 
wird oft nichts und fo bleiben die Zimmer 
nur ſchlecht möblirt. Es ift auch eine Be- 
rechnung — die aber falſch ift. 

Doch will ich wieder zu meinem Reiſe- 
bericht. Freund Abram Friefen fuhr uns 
zur Naht nad Gretna. Montag den 
1, Dezember, 12 Uhr Mittags, verabichie- 
deten wir und von Erdmann Penners und 
fuhren per Bahn unferer Heimath zu, wo 
wir Dienftag, 2 Uhr Nachmittags, glüd- 
lich und gefund ankamen, wo ſchon auf 
dem Depot die Unferen uns erwarteten. 
Wir fanden zu Haufe Alles fo, wie wir 
es verließen. Nun, ehe ich fchließe, will 
ich einen kurzen Rüdblid auf das Ganze, 
wo wir gewefen, machen. 

Nebraska ift nah meiner Meinung 
Nr. 1, Kanfas ift nur deswegen gut, weil 
es weit im Süden ift, fonft hat das Land 
keinen Borzug und ift im Ganzen zu fehr 
gelobt, daß da nicht Alles Gold ift, was 
geib ſcheint, ift befonders dieſes Fahr zu 
feben, Es hat Sein Gutes, aber zu wün- 
ſchen bleibt noch Bieles, denn das bezeigt 
unfer K. Wiebe und ich hab's gefehen; es 
fand ungemähtes Getreide auf dem Felde 
gerade fo wie in Manitoba und was 
machte das? Der viele Regen! Alfo liegts 
nicht nur allein am Lande oder Regen, 
doch wohl au am Segen, ob es Norden 
oder Süden. 

Manitoba, Pempina, ift ein Land, 
wie es auf der Welt kein befferes geben 
darf, eben und ohne Steine (was in 
Minnefota ein großes Uebel if); Kleine 
Creelen, wo das Waffer abziehen kann, 
die Erde ſchwarz und ertragefähig, aber 
auch da bleibt bei all dem Schönen noch 
viel zu wünfcen, überhaupt ein längerer 
Sommer und fürzerer Winter, Was den 
——— Froſt anbelangt, haben ſich die 

eute geradezu daran gewöhnt, wie die 
lieben Kanſaſer an die Hitze, und dann 
baben fie das Land umfonft, wae ein 
großer Bortheil gegen die anderen Staa- 
ten ift, wo es fo theuer bezahlt werden 
muß. Auch haben fie ſchöne Häufer und 
Stallungen, wohnen in Dörfern, haben 
Gemeinden, Schulen u. f. w. Dod 
können tie Leutchen das Gute nicht er- 
tragen, fangen an aus den Dörfern zu 
geben, auf ihr eigenes Land (Farm), 
worin ih Mancher irren und dem Nädy- 
fen Schaden thun wird ; es ift zu fehen, 
was es für wehrlofe M. find oder was 
für Nächftenliebe fie beweifen. Ich fagte 
zu Einem, der aud fhon aus dem Dorf 
it: „So! dann feid Ihr au 
von den Berdrehten einer.“ Und wie find 
fie aub anders zu nennen. Schade! 
Schade! Über es ift einmal fo. (Nur 
langfam, lieber Freund ©., unferer An 
ſicht nad find tie geichloffenen Dörfer 
nicht einmal in Rußland wünfchenswerth, 
wieviel weniger noch in Amerika. Edtr.) 

Nun will ich ſchließen und fage erftens 
allen Denjenigen, wo wir ein- nnd aus: 
mar den aufrichtigften Dank für die 

lebesbezeugungen und bitten nochmals, 
uns es nicht fo zu machen, wie ein Sprüch 
wort fagt: „Aus den Augen, aus dem 
Sinn."— Zweitens an alle lieben Freunde 
in Rußland einen berzlihen Gruß und 
bitte, fernerhin im Schreiben nicht fo 
träge zu fein. Habe diejen Auffap mei 
ſtentheils nur für euch Rußländer gefchrie- 
ben, warum wollt ihr nicht auch etwas 
für und thun? Haben wir doc fo viele 
Freunde und Belannte in der lieben alten 
Heimath und von fo wenigen wird uns 
die Liebe bezeugt. Doch eine liebe Schwe- 
ſter haben wir, nie hat uns fünf Jahre 
lang einen bis zwei Briefe jeden Monat 
rieben. Iſt das nicht lobenswerth ? 

‚, manche Freude bat fie ung bereitet. 
Möge doch Jedem, der dies lieft und ſich 
als fauler Schreiber fühlet, dies zur Lehre 
dienen. Diefes wünſchend, verbleiben wir 
Aller Wohlwollende 

Peter und Helena Siemens. 


Die Adreſſe it: P. S. Mountain 
Late, Cottonwood Eo., Minn. 


Manitoba. 

Reinland, 5. Jan. 1885. Werther 
Editor! Da ih ſchon feit drei Jahren 
die „Rundfhau” lefe und obſchon ich ein 
ſehr unvolllommener Schreiber bin, fo 
fühle ih mid doch ſchuldig, aud eine 
t für dieſes Blättchen zu thun. 

Denn deine Aufmunterungen dazu haben 
auch mich endlich dazu bewogen, als Flei- 
ner Mitarbeiter in deine tte zu 


treten, denn das Blättchen iſt es werth, 
weil man von Nah’ und Fern’ verſchie⸗ 
dene Nachrichten darinnen leſen 


lann. 


Eines thut mir leid, daß ich nämlich von 
vem Poſtamte fo weit entfernt bin und 
daher die ‚Rundſchau“ fehr unregelmäßig 
erhalte, Mir iſt es zuweilen fo vorge- 
fommen, daß es in meiner Nähe folce 
Leute unter unferen Mennoniten, giebt, 
welche auch gerne dieſes Blättchen lefen, 
aber nicht die Cents dafür wagen wollen 
oder wenigſtens fie fih übernehmen und 
doch nicht befördern. Ich bitte, wer bie 
„Rundfhau” vom Poftamt übernimmt, 
wenn auch nicht gerade jedesmal an 
den Eigenthümer, aber doch wenigftend an 
veffen Freunde oder Nachbarn im Dorfe 
fo bald ale möglich abzugeben, daß man 
fie vo bald befommt. 

Liebe „Rundſchau“, weil du aud in 
Rupland, in unferer alten Heimath ein 
kehrſt, fo thue mir den Gefallen und grüße 
meinen leibliden Bruder Johann Doerf 
fen in Neu-Bergthal auf Pluof, in Nr. 4, 
von feinen Brüvern aus Nordamerika, 
Manitoba, Heinrich und Iſak Doerfjen 
genannt. Ich denke, daß du beim befag 
ten Bruder nicht felbit einfehrft, aber viel- 
leicht in demfelben Dorfe bei Jacob Har- 
der oder fonft bei wem. 

Wir wohnen jegt beide auf unferen 
Farmen und find dem Leibe nach fo ziem- 
lich gefund. Bruder, ich bitte Dich, gieb 
doch aud einmal ein Lebenszeihen, ent- 
weder durch dieſes Blatt oder brieflich; 
wir würden ung freuen, von euch zu hören. 

Die Ernte ift bei ung ziemlich gut aus- 
gefallen, aber die Preife ſind zu niedrig 
Der Winter ift ſchon wieder eine Zeit 
lang mit feiner grimmigen Kälte einge 
treten, ‚fo daß das Thermometer zumeilen 
bis 34 Grad R. zeigt, aber Schnee haben 
haben wir noch nicht viel, nur daß es ſich 
fo ziemlich auf dem Schlitten fährt. 

Seid gegrüßet alle Freunde und Be— 
kannte und Lefer der „Rundſchau“ von 
Heinrih Doerkſen, Farmer. 

P. O. Reinland, Manitoba. 





Europa. 
Rußland. 

Herzenberg, den 27. Dezember 
1884. Den Freunden in Amerika diene 
biemit zur Nachricht, daß mein, Vater 
Paul Rogalsky, auf dem Landgut 
Chanikow bei Brafel, am 15. November 
v0. 5. nah 15 wöchentlichem Kranken 
lager (Auszehrung) geftorben, und am 
21. del. M. begraben if. Sein Alter 
war circa 633 Jahr, Am Tage darauf 
wurde meinem Bruder Johann Rogaloky, 
verbeirathet mit Catharina Enns, da- 
felbft, das Erftgeborne, ein Söhnen ge- 
boren, das ven Namen Johann erhielt, 
Ich wohne jept in Herzgenberg, wo ich mir 
die Schule übernommen habe. Habe 
gegenwärtig fiebenundpreißig Schüler. 
Nebft herzlichem Gruß verbleibe Ihr auf- 
richtiger Peter Rogaloky. 


OO Afien 


Nilolaipol bei Aulieata, 20, 
Nov. 1884. Lieber Br. J. F. H..... 
Hätte dir jhon eher den Empfang der 18. 
Sendung (200 Rbl.) durh U. Stieda 
erhalten, melden follen ; fie find Gott fei 
Dank glüdlih in unfern Händen. Haft 
muß ichs bedauern, wir find genötbigt, 
davon die fünfprogentigen Zinfen des in 
unferer Benupung befindlichen Krons 
fapita.s von.3000 Rbl., zu bezahlen, in- 
dem kein anderer Rath ift, denn auch der 
Bemittelfte unter uns fann wenig baares 
Geld zumege bringen. Nahrung bat 
man jegt, Gott Lob, ſchon, aber die Kleı- 
dung ift im Häglihften Zuftande. Sage 
biemit Dir und allen I. Gebern den berz- 
lichften Dank im Namen unferer ganzen 
Anſiedlung für Eure bewährte Mild- 
thätigfeit. Wir fehen uns dadurch that- 
fächlich der Hungerenotb entrifien. Das 
Getreide ift hier in und der Umgegend gut 
gerathen aber fehr billig. Den Weizen 
kauft man nun zu 15 Kop. per Pud und 
noch darunter ; demnach preiſt auch das 
andere Getreide. Das Vieh iſt verhält- 
nißmäßig theurer. Die Geſundhait ıft 
in legter Zeit nicht aufs Beſte. Meine 
I. Frau liegt gegenwärtig an einer Ge- 
ſchwulſt am Halfe darnteder. Neulich 
farb die Gattin des Peter Dablfe, fr., 
Friedensruh, an der Wafferfucht. 

Auf religiöfem Gebiete große Be— 
wegungen. Erfreulich ift es nur, daß 
auch unfere Jugend Ffräftig davon er- 
griffen und genöthigt wird, ſich dem 
Heilande zu übergeben. Möchte Gott 
geben, daß nicht Vieles nur Strobfeuer 
wäre. Die Dienftifrage nimmt wohl 
noch immer ernflere Dimenflonen an.... 

Jakob Janzen. 











Berehtlicht. 








Kanſas. — Nice — Uitewer. 
Peter N. mit Suſanna K., Harvey Co. 

Nebraska. — Abr. Töms, Sohn 
der Wittwe Worms, fr. Kleefeld, mit 
Wittwe Nachtigal. 

— Peter Hiebert, Stieffobn des 
Gerd. Abrahams, mit Aganetba, Tochter 
der Wwe. D. Peters, 

— BWittwer Johann Raplaff mit 
Katharina, Tochter des Heine. Düd, 
fr. Fürftenau, Rßl. 

— Johann, Sohn des Jakob Frie- 
ſen, fr. Margenan, Rußl., mit Katha- 
rina, Tochter des Gerhard Düd, fr. 





Porvdenau, Rßl. 


math angebracht fein dürfte. 





— Peter, Sohn des Bernd. Grie- 
fen, fr. Sparrau, Rßl., mit Aganetba, 
Tochter des Gerhard Abrabame, fr. 
Mariawohl, REl. _ 

— Dietrid, Sohn der Wwe. D.P e- 
ters, mit Katharina, Tochter des Ger- 
hard Epp. 

Rußland. — Riediger—Pen- 
ner. Heinrich R. von Blumftein mit 
Anna, Tochter der Woe. Penner, Schö- 
nau, 








Erfundigung— Ausfunft. 








2 Als wir legten Sommer auf Be- 
fuh in Rußland waren, haben wir von 
ver lieben Tante, Wittwe Wilm. Rempel, 
früher Kadaſchau, jrgt Pluhof wohnhaft, 
ven Auftrag erhalten, doch nad ihren 
Kindern Wilm. Nempels, Peter und Ja- 
fob Wiebe Nachfrage zu balten ; wir fin- 
den es Daher für gut, es Durch die, Rund⸗ 
ſchau“ zu thun. Die Tante bat fon 
ſeit langer Zeit feine Briefe von ihren 
Kindern erhalten, fie fagte, wir follten 
venfelben ſchreiben und ihnen von ihr be- 
richten, wie es ihnen dort gebt, weil wir 
aber die Adreſſe nicht wiffen, ift es bis 
iegt noch verblieben. Für Adreſſe oder 
Auskunft wären fehr dankbar 

Danielu Juftina Peters. 

Unfere Apreffe it: Hilsboro, Marion 
Co., Kanſ. 

DS Franz Heinriche, Hilleboro, Ma- 
rion Eo., Kanf., der dieſen Herbft aus 
Rußl. einwanderte, bittet um die Adreſſe 
des Harm Keſſler, der in Manitoba 
wohnhaft fein fol. Die Mutter, Wittwe 
Jakob Keller, hat dem H. einen Brief 
für ihren Sohn mitgegeben. 

BES Man fchreibe in ruſſiſcher Sprache: 
Peter Hiebert, selenie Timir @ulat, 
Stauza Anbar, Taborits Gub., Krim. 
— Dies ijt die in No. 2 ver Rundſchau“ 
verlangte Adreſſe meines Onkels Peter 
Hiebert. 9.9. 

RS” Samuel Güngerih von Amifh, 
Johnſon Eo., Jowa, hätte gern Die Ad— 
rejfe des Rev. Adam Hahnhart, fowie 
auch des Adam Xoos, beide nach fpäteften 
Nachrichten wohnhaft in der Umgegend 
von Great Bend Barton Eo., Kanſas. 

Weiter wird verlangt die Adreſſe von 
David Waldner und Michael Waldner, 
vor acht Jahren wohnhaft bei Ehilvs- 
tomn, Zurner &o., Dafota Terr. 


Briefe. 


Abgeſchickt von P. P. Warlentin, 
Hillsboro, Kanſ., an P. W. in Altonau, 
Rßl., zwei Briefe und an Heinrich W., 
Saaradoifa, einen. 

















Spreielle Gaben für Aſien erhalten. 
Durch A. P, Mt. 8, Minn , für 
Auswanderungsluftige 81 00 
und für die Familie des Siebert 
Goertz $10 00 ; zufammen 
Durh P R., Bradſhaw Neb., 
für Auswanderungsluftige 


$11.00 
20.00 





Zufammen, $31.00 


J. F. Harms. 
Canada, Marion Eo., Kanſao. 





Subſcriptionen furs Ausand. 
Nundſchau 1885. 





Franz Peters, Roſengard, Rußl. 
Johann Goergen, Sparrau, * 
Abſalom Engbrecht, Prangenau, 4 
David Neufeld, Kronsthal, * 
Abraham Vehr, Einlage, 
Dietrich Kröker, Marienfeld, * 
Peter Schmidt, Heinrichedorf, * 
Peter Reimer, Kleefeld, 
Abraham Peters, Petershagen, * 
Johann Villme, Kleefeld, 
Abraham Schmidt, Ebenfeld, * 
Gerhard Enns, Schöndorf, * 
Johann Dyd, Franifeld, — 
David Klaaffen, Eichenfeld, * 
Jakob Febr, Franzfeld, 2 
Heinrich Dörkfen, Neuhorſt, * 
Jakob Penner, Kronsthal, * 
Daniel Siemens, Alexanderthal, Fi 
Heinrib Martens, Fürftenau, æ 
Cornelius Epp, Gruͤnfeld, . 








Drei Sandgüter mennonitifcher 
Gutsbefißer. 


(Nah Kalageorgi’s und Boriffow’s Ercur- 
fion an die Molotihna. Verſuch einer land- 
wirtbichaftliben und Öfonomiihen Unterfu- 
hung der ſüdruſſiſchen Wirthſchaften. Lief. 1. 
Petersburg 1878. Pr. 75 Kop.) 


In der Dveffaer Zeitung fanden wir 
nacftebende Schilderung dreier mennoni- 
tiſcher Randgüter, die wir deshalb für 
die Rundſchau reproduziren, um an alte 
Einrichtungen und Verhältniſſe zu erin- 
nern, was befonders bei den jüngern Le- 
fern zur Kenntniß ihrer früheren Hei- 
Daß die 
Beobachtungen der Reifenden und mitun- 
ter auch ihr Urtheil etwas oberflächlich 
ausfallen, it ja zu entfchuldigen, denn 
über fremde Verhältniſſe ein maßgebendes 
Urtheil fällen kann nur der, der dieſelben 
längere Zeit, fagen wir mehrere Jahre be- 
obachtet hat. Kine flüchtige Durchreije 
if dazu nicht genügend. 

„Bon den größeren mennonitifchen 
Wirthſchaften“, heißt es in der genann- 
ten Reifevefchreibung „gelang es uns nur 








drei zu befüchtigen, die der Herren Mar- 
tens, Tüd und Eornis. Zur Vollſtän⸗ 
digkeit bätten wir noch das But des 
Heren Wiebe, *) daß feine Frau (eine ge- 
borene Eornis), von dem alten Herrn 
Cornis (vemfelben, dem die Mennoniten 
ihren Wohlſtand verdanken (!) geerbt — 
beſuchen müffen, aber der Mangel an 
Zeit erlaubte uns nicht, dieſes zu tbun. 
Uebrigens bätten wir dort wenig Neues 
gefunden und glauben, daß die Beficti- 
gung der Wırtbfchaften der Herren Düd 
uud Eornis hinreichend if, um zu zeigen, 
was Arbeitsliebe und Vorſicht aus unfern 
Steppen maden kann. Deshalb widmen 
wir der Beichreibung diefer zwei Wirth⸗ 
fhaften auch mehr Raum; über das 
Gut des Herrn Martens aber fagen 
wir nur einige Worte, erſtens, weil es 
zweiundeinbalb oder fogar dreimal Elei- 
ner ift als die der Herren Düd und Eor- 
nis, und fi deshalb auch nicht durch fo 
gute Einrichtung auszeichnet, zweitens 
veehalb, weil wir den Wirth nicht zu 
Haufe antrafen und nur bis zwei Stun- 
den dort blieben.“ 

Der Chutor des Herrn Marteng, 
Schönhof, befindet fih ungefähr zwanzig 
Werft von Melitopol, am Fluſſe Taſche— 
naf, Nebenfluß der Molotfhnaja, umge- 
ben von andern mennonitifhen Landgü— 
tern, und enthält ungefähr 2200 Deffi. 
Land, wovon ungefähr ein Zehntel befät 
wird. 

Die Gebäude find wie bei dem größten 
Theil der Mennoniten, von Ziegeln und 
mit Pfannen gededi. Das Wohnhaus 
it zweiftödig und von einem Garten um- 
geben, der feinerjeits durch einen Pfan- 
nenzaun umzäunt if, Die Deffnun- 
gen dieſes Zaunes bilden ein ſymme— 
trijches malerifhes Muſter und durch 
ihre Farbe theilen fi die Pfannen an- 
genebm von dem Grün des Gartens 
und von den weißen Pfoften ab. 

Im Garten befindet fih eine Frucht— 
dörre, beftehend aus einem kleinen Dfen 
und über der Röhre zwei Reiben von 
Holzrahmen die durch Rohr verbunden 
find, auf welde man die Früchte zum 
Trodnen ſchüttet. Man fchüttet vie 
Frücte nur dann aufdie Rahmen, wenn 
der Dfen etwas abgefühlt ift; deſſenun— 
geachtet muß man die Früchte beim Dör- 
ren immer beobachten, damit fie nicht 
anbrennen. 

Außer ven Fruchtbäumen find im Gar- 
ten: Tannen ꝛc., Weintrauben und eine 
feine Eichenanlage. 

Neben dem Wohnhaus befinden ſich 
die Ställe und Scheuern, — etwas mei- 
ter die Schafftälle, Speicher und ein ®e- 
baude beſonderer Eonftruftion, wie wir 
es bei den übrigen Mennoniten nicht an- 
getroffen haben. Bon außen fcheint die⸗ 
fes Gebäude ein großes, mit Rohr geded- 
tes Dach zu fein, und dient ala Scheuer 
für die Wagen und landwirtbfchaftlichen 
Geräthe**). Neben ihm ift eine Dreſch⸗ 
tenne und dann eine Ziegelei, welche nicht 
nur zum eigenen Gebrauch, fondern auch 
zum Verkauf Ziegeln anfertigt. 

Die Kühe des Herrn Martens find 
von der braunen deutfchen Raſſe. Es 
werden bis fünfzehn Kühe gemelft ; eine 
von ihnen gab zu der Zeit unferer Anwe⸗ 
fenheit (im Zult), nad den Worten der 
Frau Martens, bis zwei Eimer Milk 
täglich, was für die Steppengegend ganz 
genügend ift. Diefes ift Alles was wir 
über das Gut des Herrn Martens fagen 
können. Wir geben deshalb zum Land- 
gut des Herrn Düd über (welches wir 


übrigens früher befuchten.) 


Diefes But, „Roſenhof“, enthält 5500 
Defjiatinen und befindet fih ungefähr 20 
Werft nördlich vom Poftweg zwiſchen 
Kachowla und Melitepol, ungefähr. in 
der Mitte zwifchen. beiden, in ganz ebe- 
ner Steppe, die nicht nur ohne Fluß, fon- 
dern ohne jede Erniedrigung tft: über- 
haupt ift auf einer Strede von 70 — 90 
Werft fein fliefendes Waller. Die Steppe 
ift hier fo eben, daß im fchneereichen Win- 
ter, bei Glatteis, fie mit Eis bededt wird, 
fo daß man nad den Worten des Herrn 
Düd, viele Werft auf Schlittſchuhen lau- 
fen fann ; im trodenen Sommer aber er- 
bebt der Wind große Staubmaffen (ob- 
gleich ver Boden ziemlich hart ifl) und 
am Zaun, der das Gut umgiebt, jam- 
meln fi ganze Haufen an, wie im Win- 
ter an den Wäldern im Norden fich 
Schneebaufen anfammeln. 1873 fam- 
melten fib zaunbohe Staubbaufen an 
und alle Kräfte der Wirthſchaft wurden 
nicht zum Einfahren des Getreides ge- 
braudt, — ba es feine gab, — fondern 

*) Es ift bier von dem Vorwerk Jufchanle 
die Rede. ob. Cornis, der 1830 zum Vorfi- 
per des landwirtbichaftlichen Vereins auf Le- 
bengzeit und 1838 zum Mitglied des gelehrien 
Gommittee’s beim Miniſterium der Reichsdo- 
mänen ernannt wurde, befam auch fonft man- 
bes Zeichen kaiſerlicher Ould. So wurden ibm 
1836 fünfhundert atinen Land zu der Er- 
richtung einer Muſierwirthſchaft geiwentt. 
Er und fein Schwiegeriehn Philip Wiebe, der 
nach ihm auch Präfivent des landwirthichaftli- 
ben Vereins war, haben daraus wirklich eine 
Mufterwirthichaft gemacht. Seit einigen Jab- 
ren ift aber diefes Shut von Herrn Phil. Wiebe, 
Ir. an Herrn Heinrih Reimer, Kreis- und 
Gouvernementsiemftwo, Ehrenfriedensrichter 
und Mitglied der Kreisbauernbehörbe überge- 
gangen, der in der Näbe diefes Gutes noch einige 
grögere Landgüter befipt. weldes Land früher 
den Anfiedlern einer Bulgarentolonie gehörte, 
ae Theil in ven neuerworbenen 

**) Diefe Gebäude jeder Kolonie zu > 


findin 
den und tragen cwei 
J - A fe den 








wurden Taufende Fubren abgefahren, 


So fieht die Steppelaus, wo Herr Düt 


wirthſchaftet! u; sebn Jahre zurüd 
wuchfen an diefem Ort (ebenfo dort, wo 
fi das Gut des Herrn Schröder*) befin. 
det) nur Steppenträuter und landen nur 
armfelige Hütten für die Schäfer. Und 
jegt fieht man dort ein Gut, in dem die 
Fülle und die Feftigfeit der von Ziegeln 
erbauten Häufer in Erftaunen feßt, wo 
nicht nur das Wohnhaus, fondern auch 
die Schule und die übrigen Gebäude wie 
Bauten in der Stadt ausieben. Alle 
Ztegeln find am Ort gebrannt, und wer- 
den aus demfelben Steppenlehm angefer- 
tigt, aus welchem „unſere“ Steppenbewoh- 
ner feine Ziegeln aufertigen zu lönnen 
glauben. Anftatt des Sandes miſcht 
man zum Lehm, Mift und Stroh. Das 
Waffer bei den Bauten ſchöpfte man aus 
10—15 Faden tiefen Brunnen, den Sand 
fuhr man aus tem 90 Werft entfernten 
Melitopol oder fogar aus Berdjansf her— 
bei**).  Arciteftor und Baumeifter 
ebenfo wie Maurer, Stüdateur u. f. w. 
war der achtbare Wirth felbft, der auch 
jegt noch rüftig und ftarf, obgleich ſchon 
alt it und ſechs erwachſene Söhne bat, 
die freilich zur Zeit der Erbauung diefer 
Gebäude noch nicht. geboren waren. Es 
famen 5—6 Familien zu Hülfe, die fi 
auf jeinem Lande als Pächter (auf die 
Garbe) anflevelten. Jeder von ihnen 
hat vierzig Dejfi. und giebt ein Neuntel 
der Frucht ab. Wenn fie mehr als vier- 
sig Deſſi. zu baben wünfden, fo geben 
fie wie die übrigen Pächter, die Hälfte ab, 
Für Viehweide zahlen alle gleich, wäh. 
rend die ruſſiſchen Wirthſchaften fehr da- 
runter leiden, daß fie ihren Aıbeitern ver- 
ſchiedene Weideprivilegien geben müffen. 
So meideten einit bei Cachowka, neben 
15,000 Schafen des Befipers noch 3000 
Schafe der Arbeiter, 


(Schluß folgt.) 





*) Die Familie Schröder gehört zu den reich- 
ſten Gutisbefigerfamilien unter den Mennoni- 
ten. In der Gefchichte unſerer Kolonien fpielt 
jie feine Rolle, wie ja eigentlich ürerhaupt nur 
bie Familie Cornis ſich rühmlich hervorthut 
durch ihre energiſche Arbeit fürs Gemeinwohl. 
Doch kann ich nicht umhin, eines edlen Actes 
der Menſchenfreundlichkeit zu gedenken, durch 
ben ſich ein Mitglied diefer Hamılie Aller Dank 
in reibem Maße verdient hat, und der für bie 
hohe Intelligenz der Urbeverin Zeugniß ablegt. 
Frl. Helene Schröder, Tochter des — ———— 
Gutsbeſitzers, vermachte auf ihrem Sterbebette 
je zu 6000 Rbi. für die Miſſion, für die Obr- 
loffer Schule die dadurch die Zukunft ihrer 
Bibliothek ziemlich gefichert hat) und für die zu 
gründende Zaubflummenichule. Anläßlich des 
25-jährigen Regierungsjubiläums Alerander 
1I. wurde von den Gemeinden Sarata und 
Halbftadt eine Taubftummenihule profektirt. 
Der geiftliche und weltliche Borftand der Schule 
in Sarata wird hierdurch gebeten, etwas über 
das Schichal diefes Projektes zu allgemeinem 
Nus und Brommen mitzutheilen. Was bie 
Halbſtädter Zaubftummenichuie betrifft, fo iſt 
für biejelbe außer einer einmaligen Collekte 
bisher nichts gethan. Gegenwärtig nun if 
biefe Örage wieder an bie Oberfläde geibwom- 
men; fo viel ich weiß, Danf der energiſchen 
Bürforge des Schulraths-Präfiventen. Mög- 
lich, daß das Projeft der Schule nun endlich 
auch realifirt wird, 


**) Gegenwärtig werben in ben meiften Zie- 
geleier auch Tachpfannen angefertigt. 








Marktbericht. 


23. Januar 1885. 
Chicago. 


Sommerweizen, No.2 80 — 804; No. 3, 
747605 No. 4, 66—674e5 Winterweizen, 
No. 2, roth, 8%; No. 3, roth, 766 ; Korn, Ro. 
2 und No. 2 gelb, 3803 weiß, Alte; No; 3, 

Ib, 393--A0fe ; weiß, 40—4lc ; No, 4, 39 

)ez Dafer, No. 2, 30-304 ; weiß, 31e; 
leicht gemiſcht, 3045 No. 3, 294c 5 weiß, 3036; 
Roggen, No. 2,634 —6Ar:; No. 3, 6le; > 
No. 3, 60 6603 Mo. A, 525 No. 5, Air. 
—Biehmarkt: Stiere, $6.75- 86.85; Schladt- 
ochſen, 83.90 — 84.505 Kühe, $3.75— 84.60 ; 
Milchkühe, $25.00 — 865.00 per Gtüd; 
Bullen, $2.75—$4.25 5 Sclachtkälber, $4.75 
—$7.25 per 100 Pfv.5;Schweine. fchwere, $4.50 
—$4.70 ; leichte, $4 25-84.605 Schafe, $2.124 
—$4.60. — Butter: Ereamery, 31 — 3%; 
Dairy, 16—18e ; Rolbutter, frifche, 11—124:. 
— Käſe: flader Rahm, 113 — 12; Young 
Umerifa, 12 — 12305 Scmweizer, 13—1Ar ; 
Limburger, 10--I1c. — Kartoffeln: Burbanks 
41 — Adcz Early Rofe, Snow Flakes und 
Beauty of Hebron, 38 —A2%e; Peerleß, 36 —38r 5 
füße Jerfey’s, B4.00—$4,50 per Gap; Illinois, 
$2.00—$2.50. — Geflügel: Gerupfte Trut · 
bübner, 12—123c5 gerupfte Hühner, Ic; alte 
Hähne 5—6c5; gerupfte Enten 10—124c per 
Pfd. — Wildpret : Prairiehühner, 84.50 — 
34.755 Wachteln, M—$1.105 Hafen, frifche, 
$1.25—$1.50 ; Rothkopfenten, $2.75 per Epd. 5 
wilde Truthühner, 9—1Ve per Pfd. — Eier 
22—3e. — Heu: No. 1, Timothy, $11.00 — 
812.005 No. 2, 39. 30 510.40; gemifcht, 
8750 — 88.50; Upland Prairie, 83.50 — 
812.00; No.1, Prairie, $7.50—$8,50; No. 2, 
Prairie, B5.50— 86.50. 


St. Paul. 


Weizen, No 1, bart, 78e; regulär, 68; 
No. 2, hart, 73c; regulär, 66e ; Korn, No. 2, 
Ne. 2, gemilcht, 23c 5 weiß, 240; No. 3, weiß, 
23c ; Gerfte, No. 2, 500; No. 3, 38e ; extra, 
de; Rogaen, No. 2, 40c. — Heu: Timothy, 
$10.00 ; wildes, $8.00. — Butter: Ereamery, 
25 ; Dairy, 20—22%e. 


Kanfas City 


. J 


* 
Korn, No, 2, 314-—31dc; wei 
miſcht. 343c; b mildt, die; us, 
No. 4; Wh; Dafıer, N —Bieh⸗ 
markt : tiere, 85 85 ; wor 
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- Schagmeifter des Menn. Aid Committee, 


- Summen, zufammen 9673.23, wurden wie 
folgt an Herrn Aler. Stieda zur Weiter» 


beförderung geſchidt: 

Doll. Eis. MI. Kop. 
Sendung 13,233. Jan. 45.00= 91.40 
: „ 1, 7. Febr. 197.60= 407.25 
„1, 1. März 5041= 10500 
16, %4. April 235.50= 463.85 
„19,15. Mai 3050= 5920 
„38,13. Ott. 100.00= 200.00 
659 01=1326.70 

Noch zu jenden 42 

Total: 673.23 

Tagesneuigfeiten. 
Ausland. 


i Bei der beutigen Reichstags Verhandlung über 
das Urbeiter- Schupgeiep erklärte Bismard es 
für unmöglich, einen Normal- Arbeitstag feftzu- 


eine foldeBefticgung verloren gebenden Arbeite- 


BE Gehichung 


ormal · 
— — — 
*8 












Die Nundfchan. 


Die Nundſchau wird in Elthart, Iud., gebrudt‘ 
"pa aber der Etitor in Canada, Kanf., wohnt, fo 
polle man alle Mittheilungen fürbas Blatt 
mit folgender Adreſſe verſehen: 
J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kansas. 














Eithart, Ind. 8, Januar 1885. 


nn — — — 
—— — 


Entered at the Post OMee at Elkhart, Ind. 
as second class matter. 





Die „Rundſchau“ ift bereit? von Vielen 
als für Anzeigen febr erfolgreich befunden, 
wir laden daher Geibäftsleute freundlichit 
ein, uns mit ihren Anzeigen zu beebren. 
Auch) wenn irgend Jemand unierer Leer 
etwas zu verfaufen hat, fo wird es ſich 
in den meiften Fällen lohnen, es durch die 
NRundſchau“ betannt zu machen, wie aud 
in vorliegender Nummer ob. Hiebert, 
Hillsboro, Kanf., thut (Siebe letzte Seite.) 
Für Unzeigegebühren frage man an bei der 
Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind. oder 
auch beim Eoitor 3. %. H., Canada, Ma: 
tion Co., Kanſ. 





Die Unterſtützungs ſache der Hülfsbe— 
dürftigen in Aſien liegt gegenwärtig ganz 
zu ſehr darnieder, möge daher die nach⸗ 
ſtehende Zuſammenſtellung von dem was 
im Jahre 1884 dafür gethan iſt, und ans 
jpornen, in diefem neuen Jahre ebenio 
gut, wenn nit beffer zu hun. Wir 
erbielten: 

I. Für Solche, die nach Amerika wollen: 
Am Yanuar, Februar, 

März und April, 


nidts. 

„ Mai $519.37 

„ Duni 590.10 

„Juli 108,50 

„. Auguft 39088 

„ September 102.16 

„ Lftober 44 45 

„ November 1.00 

„ Dezember, nichts. ne 
$1762.50 


II. Für einzelne Perfonen : 


Im Januar $5.00 
„ Bebruar 194 00 
„ März 83 50 
„ April 95 00 
„ Mai 87 00 
„ Duni, nichts. 

„ Bull 10.00 
„ Auguft, nidts. 
„ September 20.00 
„ Oktober u. November, 
nichts. 
„ Dezember 2.00 
501.50 

III. Für net gemachte 

Am Januar $10.00 
„ Bebruar 26.23 
„ März 10.00 
„ April, nichts. 

„ Mai 15.50 
„ Juni, Zuli, Auguft 
und GSept., nichts. 
„ Dttober, Nov. und 
Dezember 80.00 


171.73 


Total: 2435.73 


Die erfte Summe, nämlich $1762.50, 
haben wir in ſechzehn Sendungen dem 


Abr. Sudermann, Newton, Kanf., über: 
mittelt und von jeder Sendung ridtig 
Quittung erhalten. Die andern beiden 














Deutfbland, — Berlin, 15. Januar. 


jepen, und fragte, wie die Arbeiter für die durch 


nden entibädigt werden könnten. Die Ar- 

fönnten ibre Arbeiter nicht entihädi- 
ſchlechte Geſchäfte zu machen. 
eines Normal 


Mauer um werden, 


nffurt a. M., 15 Jan. Die biefige Poli- 
zei hat die auf die Er ng bes Mörders des 


Poligeiratbes Rumpff ausgefepte Belohnung 
auf 10,000 Mark erhöht. 

Berlin, 19. Januar. Der beuti Be. 
franf und An tas Belt gefeffelt. ge 
lößt Beſorgniß ein, [8 3 a 

Berlin, 22. Ian. Unterhafiblungen über ben 
Abſchluß eines —— zwiſchen 
Deutſchland und Transvaal werden in Aueſicht 


genommen. Auf Seiten Deutſchlands wird 
Herbert Bismard, auf Seiten Transvaals wer- 
den Beeiaret und Bladland die Unterhandlun- 
gen führen. 

Berlin, 33. Jan. Heute ift amtlich mitge- 
theilt worden, daß ver Kaifer von feinem Küng 
fen Unwohlfein genefen it — Am 12.d. M. 
ift zwiichen Preußen und Rußland ein Vertrag 
über die Auslieferung ſolcher Perfonen unter- 
zeichnet worden, welde ſich an den Kailern von 
Deutichland und Rußland oder an Mitgliedern 
von deren Familien, des Mordes oder Morbver- 
ſuchs oder der Berübung oder Vorbereitung von 
Meucelmord, vorfäglider Körperverlegung, 
Entführung oder Beleiwigung ſchuldig gemacht 
haben. Der Vertrag verordnet audy, daß Per- 
fonen, welde ver widergefeplichen Heritellung 
oder Aufbewahrung von Sprengloffen verbädh- 
tigt find, ausgeliefert werden fünnen. 


Skhweiz. — Bern, 18. Jan. Am Fuße des 
Simpſon ift ein kleines Dorf durch eine Lawine 
unter zehn Fuß Schnee begraben worden, 


Der Erzbifhof ven Kalocſa-Bacs, Kardinal 
v. Hainald, hat einen Hirtenbrief erlaſſen, in 
welchem er ſich ſehr entſchieden gegen die juden- 
feindliden Wühlereien ausipricht. 

Wıen, 17. San. In den böhmifchen Städten 
Czaslau und Kolin find Hunderte von age 
auggeftreut worden, in denen zur Race für die 
Anarchiſten Kammerer und Stellmacher aufge- 
fordert wird. Ein Arbeiter in Rolin ift verhaf- 
tet worden, weil er ein anarchiſtiſches Blatt, in 
welchem der Polizeichef und andere Beamte zum 
Tode verurtbeilt wurden, vor das Haus eines 
Gendarmerie-Sergeanten geworfen bat. 

Wien, 18. Jan. Heute ift Klagenfurt, bie 
HDaupifladt von Kärnten, von einem Lawinen- 
ſturze heimgeſucht worden. Mehrere Gebäude 
wurden zertrümmert und zwanzig Perjonen 
famen um das Leben. Außerdem wurden viele 
Menſchen verlegt und famen um ihr Obdach. 
Ale Verſuche zur Rettung ber Verſchütteten 
blieben fruchtlos. 

Wien, W. Jan. Das beute dem Reichsrathe 
vorgelegte Anti-Sozialiftengefeg übertrifft das 
beutiche in der Stienge feiner Beilimmungen. 
Es verbietet die Bildung von Clubs, überrrägt 
der Regierung die Aufjiht über die Wopitha- 
tigkeits · Vereine, um das Verſchleiern fozialifti- 
ſcher Verſchwörungen durch anſcheinend mohl- 
thätige Zwecke zu verhindern, ermächtigt die Be- 
hörden zum Berbote öffentlicher Berfammlungen 
und zur Wegnahme fozialiftiiher Flugſchriften, 
ohne Rückſicht darauf, ob fie im In- oder Aus- 
lande gebrudt find and bedroht die Schankwirthe, 
Befiger von Leihbibliotbefen u. j. w. für ben 
Fall mit Strafe, daß derartige Schriften in 
ihrem Befipe gefunden werben. 
Wien, 22. Ian. Die Budget- Commilfion 
tes Reichsrathes hat heute die Gründung von 
Sträflings Eolonien erörtert. Die Regierung 
wies auf die Schwierigkeit hin, dazu geeignete 
Pläge zu finden, verhieß aber, der Sade näher 
treten zu wollen, wenn fie gegenwärtig auch nicht 
die Abſicht habe, überfeeiihe Colonien zu er- 
werben. 


Großbritannien. — London, 15. Ian. 
Heute haben in Birmingham 5000 broblofe 
Arbeiter beichloffen, vie ſtädtiſche Verwaltung 
um Arbeit zu bitten. Später bewegte ſich ein 
Arbeiterzug durch bie Straßen. Er bielt vor 
einer Baderei an und der Ruf: „Brecht ein !” 
wurde laut, Kin Handwerker ftahl einen Laib 
Bro» und wurde auf der Stelle verhaftet. Es 
werben Gemwalttbätigfeiten Seitens der Arbeiter 
befürchtet. 

London, 16. Jan. Heute hatin Birmingham 
wieder eine — der brodloſen Arbeiter 
ftattgefunden. Der Bäder, dem geftern ein 
bungernder Handwerler ein Brod entwendet hat, 
bat die firafrechtliche Verfolgung des Mannes 
5* und dieſer iſt in Folge deſſen in Frei⸗ 
heit gelegt worden. ? 

London, 22. Jan. Der Minifter des Innern 
fagt in einem Schreiben an die Rädtiichen Behör- 
den von London. Die Regierung fei nicht für 
die Ausfegung einer Belohnung auf die Ent- 
dedung der Berüber des Berfuchs, die Rondoner 
Brüde mit Dynamit in die Luft zu fprengen. 
London, 3. Januar. Wie der Wiener Be- 
richterſtatter des „Daily Telegraph“ meldet, 
rüftet Stalien ein Heer von 20,0) Mann zur 
Befisnahme von Tripolis aus, 


Branfreid. — Paris, 15. Januar. Die 
Bertreter Frankreichs bei der Horktowner Feier 
des 100, Jahrestages der Waffenfiredung des 
Lord Eornwallis haben heute dem amerılani- 
ſchen Geſandten Morton und den übrigen Wit- 
iedern der Sefandtichaft ein Gaſtmahi veran- 
altet. 

Paris, 16. Ian. Der fozialiftifche Arbeiter- 
bund bat ein Manifeft erlaflen, worin er dar- 
that, daß er, gehörig organifirt, bei der nächften 
rifer Wahl über 200 O Stimmen verfügen 
ann, Das Manifeft beſchwört die Spzialijten 
fih zu organıfiren und verfrühte Verſuche zur 
* fozialen Revolution zu vermetden. 

Paris, 17. Januar. Seit mehreren Tagen 

wüthen im ſüdlichen Europa heftige Stürme. 
Die Trausportſchiffe, welche aus Algerien Trup- 
pen nach Tongking befördern follen, werben 
durch die Stürme im Hafen zurüdgehalten. 
Paris, 19. Ian. Auf der Mont Genisbahn 
4 das Geleife durch fechs Fuß tiefen Schnee 
geiperrt. 
Paris, 23. Ian, In Meloulle, im Departe- 
ment der Hochalpen, bat ein Lawinenſturz flatt- 
gefunden. Eine Kirche, im welcher ſich eine An- 
zahl Undächtiger befand, wurde unter dem 
Schnee verjpürtet. Kin gleiches Schidial hat 
ten zwanzig WUrbeiter in einem benachbarten 
Marmorbrucde. Freiwillige find jept Damit be- 
—3 die Berunglüdten aus dem Schnee zu 
graben. 


Rupland. — St. Petersburg, 21. Ian. 
Ein foeben veröffentlichter laiſerlicher Ulas ver- 





Deftreid-Ungarn. — Veit, 16. Jan. 


Die 


Braut gme Gebetbuc. 


Eine Geſchichte für das Volf erzählt 
von 
Onkel Bilbelm in Emmentbal. 


(Fortſetzung.) 


Unrecht Gut gedeihet nicht, wir haben ja 
genug, ich möchte nicht gerne mit dem On: 
kel in Verbindung ſtehn. Ja, warum 
nicht, erwiderte er, was fragen wir dar⸗ 
nach, wo er ſein Getd her hat, wenn wir 
nur kein Unrecht thun! Du mußt verge 
ben und vergeſſen, wie es im „Vater un: 
fer‘ beißt: VBergieb uns unſere Schulp, 
wie auch wir vergeben unfern Schuldigern 
Auguft reifte bin und wurde von dem al« 
ten Onkel freundlich aufgenommen. Er 
erfunpigte ſich angelegentlihft nah Ma 
riechen, lobte fie al8 ein braves Kind und 
bedauerte, daß er fo weit von ihr getrennt 
ſei. Als er aber hörte, daß Auguſt 500 
Thaler geliehen baben wollte, da war er 
ein ganz armer Dann, der ſelbſt feine liebe 
| Noth Hat. Auguft jah wohl, daß auf güt- 
lichem Wege mit ihm Nichts anzufangen 
mar. Er erinnerte ihn deshalb an den 
ı Hundertthalerichein, und das gab einen 

Umfchwung in der Gefinnung des Alten. 
Er befam das Geld, gab einen Handidein 
darüber und reifte zurüd. 
Der Frau Steinart war bei dem gan: 
| zen Handel nicht wohl, fie hatte wahr ge— 
ſagt, und was fie abnte, traf ein. Au— 
guſt hatte ftatt Vortheil nur Schaden ge- 
| habt und viel verloren. Aus Berdrnß da- 
| rüber fing er wieder an zu trinfen, ver: 
wickelte jib in neue Geibäftsunterneh: 
| mungen und verlor noh mehr. Er fam 
ſehr unzufrieden und mürrifch nad Haufe, 
| ging nad) dem Abendbrot wieder fort und 
| fam gewöhnlich erjt ſpät in der Nacht nach 
| Haufe getaumelt. Morgens war er ftets 
| freundlich. und jedesmal, wenn Mariechen 
ihu ermahnte, gab er die beiten Berfpre- 
hungen. Ihre Hoffnung ſchwand jedoch 
mit jedem Tage mebr und fie verfiel oft in 
ihwermüthige Zufunftsgedanfen. Ihr 
tleines Vermögen ſchmolz zufammen, denn 
fie fonnten die Miethe nicht bezahlen, 
wenn fie den Heinen Vorrath nicht angrite 
| fen, und fo wurde er immer kleiner. 

August trank nicht mehr blos Abends, 
fondern auch ven Tag über, und das ſchmä— 
lerte feinen Credit ſo jebr, daß man ihm 
feine bedeutenden Geichäfte mehr anver: 
traute.. Maria machte ibm Vorwürfe, 
aber die waren wie ein Schlag in’3 Waſ— 
fer, er blieb der alte, und als ſie ihm ein: 
mal ernftlich zufegte, und drohte von ihm 
zu geben, wurde er hitzig und fagte; du 
braucht dich meiner doch nicht zu ſchämen, 
id habe noch nicht im Gefängnik geiefjen, 
ih bin ein ehrlicher Menſch und Chriſt. 
Diefe Bemerkung war ein Stih in das 
Herz der armen Maria. Bon der Zeitan 
tauchten die. Schwarzen Gedanfen wieder 
in ihrer Seele auf, und die ſchweren Stun: 
den ihres Lebens zogen wie drohende Ge: 
mwitter an ihrem Geifte vorüber. 

Sie fühlte fih von Gott und Menfchen 
verlafien, ja noch mehr, wie betrogen. 
Die letten Worte ihrer Mutter famen ihr 
vor wie Hohn und Spott, die Heuchelei 
ihres Ontels, der in aller Ruhe feine al: 
ten Tage genoß, während fie jetzt noch da⸗ 
rum leiden mußte, erihien als Beweis, 
daß e3 gar feinen Gott giebt; die Ver: 
rätherei an jenem Abend in der Qaube trat 
auch wieder vor ihre Seele und erfüllte fie 
mit Abiheu, und an ihrem Manne hatte 
fie jeglibe Hoffnung verloren, fie liebte 
ihn nicht mehr, wie gerne fie ihn lieben 
wollte. 

In dieſer finftren Stimmung nahm fie 
das Gebetbuh und warf es in’3 Teuer. 
Sieh’ Auauft, fagte fie höhniſch, da ift 
dein Gott! ich bin die Heuchelei fatt. Die 
einzige Freude gewährten ıbr ihre drei 
Kinder, an denen fie mit zärtliher Mut» 
terliebe hing, aber der Gedanke an ihre 
Zukunft, in einer fo schlechten Welt, trübte 
ihr auch dieſe Freude. Auguft ging noch 
immer in die Kirche und ein altes Gebet: 
buch hatte er wieder angeichafft, aber fo 
oft er davon Gebrauch machte, entfernte 
fih Maria und ließ ibn allein heucheln, 
wie fie ed nannte. 

An ein Emporlommen war nicht mehr 
zu denken, jo lange Auguft dem Brannt: 
wein ergeben war. Er fann auf ein an= 
deres Mittel, vem Berderben zu entgehen, 
und fand es darin, daß er eine neue Ans 
leibe bei feinem Onkel maden wollte. 
Ich will die Alten ſchon zahm maden, 
fagte er, fie follen den Auguft Steinart 
tennen lernen; wenn fie nicht fügſam find, 
bringe ib fie vor's Gericht, dann follen fie 
wohl zahlen; was brauden die Alten fo 
viel Geld, fie gebeu auf der Grube herum, 
während ih damit Nugen fchaffen fann. 
3. Nugen, fagte Maria, du follteft die 

chnapsgroſchen fparen, dann brauchten 
wir nicht ander Leute Hülfe in Anfprnch 
nehmen. Maria! erwiderte er, mach mich 
nicht böfe mit deinen Sticeleien, was 
babe ich denn auf der Welt für alle meine 
Quälerei ? Soll ich dieſes einzige Ber: 
gnügen auch nod entbehren? Mab was 
du willft, entgegnete fie, ich ſeh' wohl wo 
es hinaus will, und ſchwieg. 

Auguft führte feinen Vorſatz aus. Er 
reijte wieder zum Ontel, fam aber ohne 
Geld wieder, nur Eins hatte er erreicht, 
daß er und Maria mit den Kindern das 
Bermögen erben follten. Das genügte 
ibm aber nicht und er fing von Neuem an 
zu droben. Der Gedanke, daß Auguſt die 
alte Geſchichte zur Anzeige bringt, und ihr 
alter Ontel ſammt der Tante am Abend ib: 
res lebend noch in’3 Zuchthaus wandern 
follen, wodurd zugleich aud ihre eigne 
Geſchichte wieder aufgerührt wurde, war 
ihr das Schredlichite von Allem. Troſt 
an.Gotted Wort.butte fie nicht, mit Gott 
und Menichen zerfallen, war ibr der ein⸗ 
zige Troft an ihren Kindern geblieben. 

Als aber auch diefe ihr dur den Tod 
entriffen wurden, war fie wie ein entblät= 
terter Baum. Für eine Zeitlang wirkte 
biefer Berluft auf uft, aber bald 











ging er wieder auf feinen Weg, und 





immer von Neuem fprad er vom Ontel 
und drobte mit dem Gericht. Es fam zu 
beftigen Auftritten und, Zäntereien. Sıe 
wollte ihn verlafien, aber ver Gedanke an 
die alte Geſchichite zwang fie davon abju⸗ 
ftehen. Sie vadhte an ihren eignen Top, 
aber dann fiel ihr ein, was Auguft vor 
batte, und was ibrem Onkel paifiren 
würde. Wäre er doc todt! dachte fie, 
dann hörte diefe Qual auf, und die fatale 
Geſchichte wäre begraben. 

Diefer Gedanke verfolgte fie von da an 
bejtändig und mit der Zeit wurde es ibr 
zur Gewißheit, daß dies der einzine Aus: 
weg Sei. „Du follft nicht tödten !* fagte 
dann und je eine Stimme in ihr, aber fie 
war bald beichwichtigt, indem fie fih im: 


mer wieder der traurigen Erlebniffe erin= | 


nerte. Sie hatte es ſtets redlich und auf: 
richtig gemeint, und Gott hatte fie troß: 
dem verlaffen und verfjäumt, hatte es den 
Böfen gelingen laflen, die Heuchler vor 
Unglüd bewahrt und felbjt der fromme 
Tägerhold, den fie anfangs fo hoch ſchäßte, 
batte mit feiner Frömmigkeit kein Glüd. 

Jetzt ſollte fie es noch erleben, daß ihr 
alter Onkel mit feinen grauen Haaren im 
Gefängniffe weinen follte, blos wegen ei: 
nem Säufer, der fie jchnöde hintergangen 
und unglüdlid) gemacht hatte. Das war 
zu viel für fie. Der Onfel bat es ver: 
dient, fagte fie fich. aber ift Steinart bei- 
jer ? Sind fie nicht beide Heuchler? Mein 
Onfel hat noch Reue empfunden, aber in 
ihm ijt fein Funle von Reue, er wırd au 
nıe anders werden. Sie hatte noch im» 
mer gehofft, Auguft würde von feinem 
Vorhaben abſtehen; als fie aber feine 
ganz beitimmte Abſicht merkte, die Ge- 
Ihıchte von dem Ontel dem Gerichte au 
übergeben, da war der Entichluß bei ihr 
gereitt, ihn vermitteljt Gift aus der Welt 
zu Ichaffeu. 

Einige Tage vorher, ebe er ſich mit dem 
Gerichte in Verbindung Segen mollte, 
machte jie ihm ein Mittagseſſen, wie er e3 


gerne hatte und er aß mıt großem Appetit. | 


Bald darauf wurde er frank, furchibare 


Leibichmerzen ftellten fih ein, fie kochte | 


Chamillenthee und Pfeffermünze, aber es 
wurde immer ſchlimmer. Der berbeigeru: 


fene Arzt erflärte die Kranfbeit für eine | 


Unterleibsentzündung uno verſchrieb Re: 
cepte. Altes umfonft, die Schmerzen wolls 
ten nicht weichen. 

Ein Prediger wurde gerufen, und die: 
jer erinnerte ihn an die nahe Ewigkeit. 
Ah Herr Paſtor! fügte er, ih bin immer 
ein guter Chriſt geweſen, habe jevem das 
Seine gegeben, und mein Gebetbuch hat 
nıcht ftill gelegen. Haben fie nıcht auch 
geſündigt? fragte der Prediger. O ja, 
das babe ih wohl aub, aber nicht fo viel 
wie Andere, ich hoffe Gott wird mich wohl 
in Gnavden annehmen u. f. w. 

Der Prediger jab wohl, daß er es mit 
einem höchſt jelbitgerehten Menichen zu 
thun hatte, hielt ihm die Gebote vor, und 
ſuchte ihm zu beweifen, daß feın Menich 
gerecht jei vor Gott, vaß Alle des Blutes 
Jeſu bevürfen, welches allein rein madıt 


von aller Sünde, und betete mit ibm. | 


Maria ftand während dem theilnahms— 
los dabei und reichte ihm Mepizin. 
In der darauf folgenden Nacht ſtarb er mıt 
den Worten: Maria vergieb mir, Gott 
ſei mır und dir gnädig! Der Tod hatte ihn 


von jhrediihen Qualen befreit, Maria | 


hatte es gleich nach der fchredlichen That 
bereut, aber es war geſchehen, und jetzt 
tröftete fie der Gedanfe, dab die beiden 
Alten doc) ruhig fterben fönnen und die 
Welt ihre traurige Geſchichte nicht gewahr 
wird. Gie ließ die Todesanzeige machen 
bejorgte das Begräbniß, die Nachbaren 
bemitleideten fie, und ein Grabhügel dedte 
das Verbrechen zu. 

Ftau Steinart war jehr niedergebeugt, 
fie ſprach wenig, weinte viel und ging fel« 
ten aus. Nachbaren und Freunde hielten 
das für tiefe Trauer über den ſchnellen 
Berluft ihres Mannes und bemwiejen ihr 
warme Zheilnahme. Die Urſache ihrer 
Trauer war jedoch nicht der Tod ihres 
Mannes, jondern das marternde Bewußt⸗ 
fein, daß fie ihn getöptet, eigenhändig, 
vorjäßlich gemorvet hatte. Sie hatte ihn 
einft ınnig geliebt, und nicht im Entfernte= 
ften an die Möglichfeit gedacht, eine Mör: 
derin an ihm zu werden. Sie tam fi 
vor wie ein Rätbiel, ihr ganzes Leben war 
ihr ein Räthſel, fie zürnte mit fich felbit, 
zurnte mıt ihrem Onkel, zürnte mit Gott 
und mit der ganzen Welt. Nichts, Nichts 
gewährte ihr irgend welchen Troit, als 
der Gedanfe an den Tod, den fie als den 
einzigen Befreier von diefem qualvollen 
Leben aniab. 

Daß fie als Verbrederin in die Hände 
der Obrigleit fallen fönnte, war ihr nicht 
ſchrecklich, ſie hatte ſogar ſchon einige 
Mal vor, ſich ſelbſt anzuzeigen und Alles zu 
betennen. Gott, Gericht und Ewigkeit 
tamen ihr wie kindiſche Ideen vor, da ſie 
ſich gar keinen Begriff davon machen konnte, 
es erſchien ihr Alles als ein großer Be: 
trug, al® Täufhung oder Lüge. 

Als Tägerhold fie einmal befuchte, jagte 
fie ihm ganz frei: Es ift fein Gott, und 
was die Menſchen davon fagen find lauter 
fire Ideen. Sie felbft haben ja die Be: 
weıfe davon in Händen, mit al ihrer 
Frömmigkeit haben fie nur Leiden, North 
und Elend, während der reihe R, der 
den ganzen Tag flucht, fäuft und Xeute 
quält, Glüd über Glüd bat. Sehen fie 
es nicht ſelbſt Fromme Leute haben ſehr 
oft ganz ungezogene Kinder, Andere, die 

ichts glauben, haben oft fromme Kin— 
der; und wer ehrlich durch die Welt will, 
muß veradtet und unterdrüdt fein, wähs 
rend die ſchlimmſten Betrüger in hohem 
Anſehen ſtehn. 

Nein, nein, Here Tägerhold, ſagte fie 
mit abwehrender Bewegung, wenn wirt: 
lich ein gerechter Gott wäre, dann ginge 
es anders zu in der Welt. Mag es fein 
wie es will, erwiderte Tägerhold, ich be: 
greife Vieles nicht, und doc tft es wahr, 
ich begreife auch ven lieben Gott mit mei: 
nem ande, aber darum kann ich fein 
Dafein nicht leugnen. Geben fie, wenn 
-y u ein folder Gott —* > ich 
mit meinem Berftande begrei nnte, 
fo wäre er kein Gott, fondern ein Menſch. 
Ich bin in all meiner Armuth glüdli, der 
reiche R. ift in feinem Reichihum unglüd: 
li, und wenn er noch einmal jo reich wäre, 


fo würbe ih doch nicht mit ihm tauſchen. 
Sie und fein Menſch brauchen mich zu bes 
dauern, denn ich bin froh und glücklich, ich 
babe Frieden im Herzen und jo vıel Freude 
bei allem Leid, daß ich es nicht ausfpre= 
chen kann. 

Als ich ohne Gott in der Welt lebte, 
war ich ſtets unglüdli, auch dann, wenn 
mir's äußerlich gut ging, jetzt freue ih 
mich alle Tage, daß ich einen ſo lieben, 
himmliſchen Vater habe der für mich ſorgt 
und der mich endlich aus aller Noth erlö« 
‚fen wird. Haben fie denn noch Nichts 
| bon efus gebört ? fuhr er fort. „Alio 
bat Gott die Welt giliebt. daß er feinen 

eingeborenen Sohn gab.“ Wenn das 
feine Liebe ift, dann weiß ich es nicht. 
| Willen fie, Frau Steinart, was uns 
| Menfchen eigentlich ung:üd ich macht, das 
| ift die Sünde, ja, vie Sünde ijt ver Leute 
| Berderben, fie macht zeıtlich und ewıglidh 
\unglüdlid. Gott ift gerecht, darum muß 
| er die Sünde ftraren, er ıft die Liebe, da⸗ 
| rum bat er vie Sünder geliebt und getilgt 
ibre Schuld durd das Opfer Jeſu am 
| Kreuze und wer an ven Sohn wlaubt, ver 
ift gerecht, weil Gott ibm die Sünde nicht 
| mehr zuredbnet, die Jeſus bezahlt hat. 
Was Hilft es dem Menſchen, wenn er die 
nanze Welt gemwönne und nähme doc 
Schaden an feiner Seele? Die paar kurzen 
Erdentage gehen ſchnell dahin, dann folgt 
die lange Ewigkeit, und dieier Zeit Leiden 
find nicht wertb der Herrlicteit, die an und 
toll geoffenbart werden. Dabei funfelten 
feine Augen vor innerer Freude, und 
Frau Gteinart war überzeugt, daß dieſer 
Mann Etwas befaß, was fie bis dabin 
nob nicht gekannt batte. Als er geben 
mollte, fragte fie ihn, aus welchem Gebet: 
buche er das babe? Ci, was venten fie, 
| erwiverte er, ich gebraude gar kein Gebets 
buch, ich reve mit meinem himmliſchen 
| Bater jelbit, jo oft ich was nöthıg babe, 
|und er erhört mi. (Sortiegung folgt.) 
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— der große— 


Schmerzenftiller 
Nhenmatismus, 
Rückenſchmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfſchmerzen, 


Zahnſchmerzen, 
Gliederreißen, 
Meuralgiq, 
Froſtbeulen, 
Krũhungen, 
Geſchwulſt, 
Hexenſeluub, 
Brandwunden, 
Schnittwunden, 
Verſtauchungen, 
Quetſchungen,., 
Hüftenleiden, 
Gelentihmerzen. 
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Sen zu jede Prozent Intereſſen 


und angemeffener Commiſſion kann ih auf kultivirie Barmen ausleihen in Harvey und 


MePherfon Counties. 


Geld kann jederzeit abbezahlt werben, 
Befragt euch bei Kar ehe ihr Kehren hing 


Burrton, Kanfas, 
(Auf der Sudſeite der Bahn.) 
4-—16,1885. 


wenn die Intereffen fällig find. 


a" Saat W. Eng, 


Agent und öffentlicher Notar. 





Tagesneuigfeiten. 








Belgien. — Brüffel, 15. Jan. Den Kam- 
mern ift heute eine Vorlage über die MWiederein- 
führung des Getreide- und Viehzolles gemacht 
worden. 

Italien. — Rom, 15. Jan. In der heu⸗ 
tigen Sipung der Deputirtenfammer erklärte 
der Minifter des Auswärtigen, daß Italiens 
Beziehungen zu Deutſchlaud höchſt vertraulicher 
und berzlicber Natur jeien. 

Rom, 22. Yan. Den beute eingetroffenen 
Berichten zufolge find in Italien viele Dörfer 
durch Rawinen verwüſtet worden. Die grüßten 
Berlufte an Menſchenleben ſcheinen in der Pro- 
vinz Cuneo im ſüdlichen Piemont, welche von 
den Seealpen begrenzt und von Augläufern ber- 
felben durchzogen wırd, vorgefommen zu fein. 
Sn Fraſſino, 19 Meilen nörblih von Cuneco, 
beläuft fib vie Zahl der Getödteten auf 140; 
41 Leichen find bereits aus Eis und Schnee aus- 
gegraben worden. Das Dorf Valgrava an dem 
Granafluffe ift zum Theile zerftört und viele 
Menſchen find umgefommen ; in Deveis find 


12 Häufer zertrümmert und 42 Perſonen getöd- | 


tet worden. Das Dorf Retaffo ift beinahe voll- 
ſtändig von Schnee verfhüttet und viele Men- 


| &t. @onis, 18. Jan, Die Kiowa-Indi- 
aner im Indianergebiet befinden fich hier erhalte- 
nen NRacrichten zufolge, ungeachtet der ihnen 
von ber Regieruna aeleifteten Unterftügung in 
großer Noth. Fünf Angehörige jenes Stammes 
find am #reitag Abend einige vierzig Meilen 
nördlih von Wichita Balls erfroren aufgefun- | 
ben worden. | 

New Dorf. 18. Ian. Heute wurde bier | 
das Sonntagsgeſetz ven Schanfwirtbichaften ge- 
genüber fo fireng wie je durchgefuhrt, da ber 
Polizei-Direftor Walling den ibm untergebe- 
nen Mannfcdaften erklärt hatte, daß am Sonn- 
tage die Verkaufsſtätten von Spirituofen ge- 





fchloffen gebalten werden müßten. Im Yaufe 
des Tages wurde eine große Menge Verhaftun⸗ 
gen wegen ber Uebertretung des Sonntagege- 
fepes vorgenommen. 

New York den 19. Ian. 





Heute wurden | 


| einem jeden von 130 auf dem Dampfer „‚Bri- | 


| tania‘ bier eingetroffenen Einwanderern auf | 


| jede Fahrkarte nach Chicago *813 ausbezahlt und 
| die Leute wurden von dem Agenten der Dam⸗ 


| ein Dollar das Stüd zu kaufen 

Kalamazoo, Mich, 19. Jan. Die bei- 
ben Fleinen Söhne bes Poliziften Sweet Beorge 
und Ray fpielten geftern „„Doftor und Patient.‘ 


| George, als der „Doktor“, fliea auf einen 


fihen find dort umgekommen. Ueber 200 Män- | Stuhl, nahm von der Uhr ein VPäckchen, welches 
ner, rauen und Kinder ind verwundet, obdach | fein Bater in feiner Gegenwart dorthin gelegt 


los und in fürchterlicher Noth. Außer dem 
Militär find in der Provinz Cuneo über 3000 
Menſchen dabei beichäftigt, Xebende und Todte 
aus dem Schnee auszugraben. Das „Valle 
Della Marie und andere durch Pawinen befon- 


ders gefährdete Thäler find durch Militär abge- | 


| hatte, und gab von deſſen Inhalt feinem Bruder 
Ray einen Theil ein. Plöglich wurde die Mut- 


ter durch das Stöhnen des Kleinen berbeigeru- 
fen. Sie fah Ray fih in Krämpfen auf dem 
Fußboden winden ; neben ihm lag der Reit des 
verhängnißvollen Pulvers. Es enthielt Strych- 


pfer-Sefellichaft angewielen, neue Fahrkarten für 
| 
1) 
I 
| 
| 


fperst worden. Im den Bezirken Zorea und | nin und war von dem Vater der Kinder zur 


Hofa find, wie gemeldet wird, 200 Perfonen | 
l Heine Ray farb bald darauf. 


durch Rawinen um das Leben, gefommen. 
Rom, 23. Jan, Im Ehiomonte in Piemont 
bat eine Lawine 15 Häufer verſchüttet. Die 
Hülferufe der Verſchütteten find deutlich ver- 
nehmbar. 2000 Soldaten find an der Arbeit 
fie zu retten. In Braffiiniere find durch einen 
Lawinenfturz 15 Häufer zerört worden und 11 
Perfonen find noch unter dem Schnee begraben. 
In Folge der Lawinenftürze ift an ber italieni- 
fhen Grenze der telegrapbiiche Verkehr zum 
ga Theile unterbrochen. In ganz Europa 
R der Winter äußerft freng, 
Spanien. — Madrid, 16. Januar. Das 
bier erfcheinende Blatt „Imparcial” befämpft 
den gg! eines Bündniſſes zwilchen Spa- 
nien und Deutichland. — Der König Alfons 
befuchte geftern mit feinem Gefolge die audalu⸗ 
ſiſchen —8— Antequerra und Archidona; in 
beiden Orien iſt die Roth groß. 

Madrid, 18. Jan. Der König Alfons wirb 
am Tonnerftage bierber zurüdfchren. Der 
Nothſtand in Andalufien it in ber Zunahme 
begriffen, ba die Abhilfsmaßregeln unzureichend 
find. Die Kälte und der Mangel an Kleidern, 
Nahrung und Obdach erzeugen Krankheiten. 
Der König fand den in der Provinz Malaga 
durch die Erdbeben angerichteten Schaden und 
den Notbftand größer, als bie Berichte ihn ge- 
ſchildert hatten. Es werben bort noch immer 
Holzhütten und Zelte errichtet, 

adrid, 21. Ian. Der König Alfons ift aus 

den vom Erdbeben heimgefuchten Gegenden heute 

urückgekehrt. Er wurde auf dem Mege zum 

alafte von ver Bevölkerung mit Begeifterung 
begrüßt. 

Aegypten. — Mleranbrien, 16. Januar. 
Die biefigen deutfchen Kaufleute ſchiclen ih an, 
in einer Eingabe an Bismard die Noth und 
Beforgniß zu fhildern, unter benen fie wegen 
den untergeorbneten Zufländen bes Landes zu 
leiden haben ; fie machen bie ſchwankende Poli- 
Hit Englands allein für dieſe Sadlage verant- 
wortlich. 

Korea. — London, 15. Jan. Nach ben 
pe Korean und Japan vereinbarten Frie- 

sbedingungen hat Korea an Japrn eine Ent- 
fdädigung von 50,0U0 Taels ($700,000) für 
die Niedermeplung fapanifcher Untertbanen und 
die Einäſcherung der japanifchen Geſandtſchaft 
zu bezahlen. Seoul (bie Haupftabt von Korea) 
wird eine ftändige japanefifhe Befapung von 
1500 Mann erhalten. 

China. — Ehangai, 15. Jan. Es wird 
gemeldet, daß der Admiral Courbet die Kohlen⸗ 
gruben von Kelung erobert bat. 


JInlaud. | 


Balhington, 16. Jan. Der Eontre- 
Admiral Powell ift geftorben. 
Waſhington. 18. Jan, Der Jahresbericht 
des Aderban Amtes wirb in dem leptjährigen 
Ertrag an Weizen auf -513,000,000 B., an 
Mais auf 1,795,000,000 Buſchel und an Hafer 
auf 583,000,000 B. angeben. Auf ben Ader 
fommen durchſchnittlich 25.8 B. Mais, 13 2. 
* und 274 ®. Hafer, 
fhington, W Ian. Die heute dem Haufe 
einberichteten Ausgaben-Anfüge für das India- 
nerweien beziffern fih auf 5,664,136 Dollars, 
5,589, 4:3 Dollars im laufenden Finanz- 
hi Die Borlage ermädtigt den Präfiden- 
ten, Indianer, von welchen Friedensſtörungen 
oder Räubereien zu befürchten find, zu entwaff · 
nen, und bedroht Diejenigen, welche die India- 
ner, mit Ausnahme derer im Zudianergebiet, 
mit Waffen oder Munition verfehen, oder den 
er u liefern, mit G@eld- 
und Sefängnißitrafe. 
Wafbington, 21. Jan. Das Krlegsminifte- 
rium bar dem General Augur bezüglich der Ein- 
dringlinge in Dflaboma folgende Berbaltungs- 
befeble ertheilt: Der Befebl des Präfidenien 
zur Entfernung der Eindringlinge aus dem In- 
diangrgebiet muß vollzogen werben, friedlich, 
wenn es gebt, mit Gewalt, wenn es auf gütli- 
dem Wege nicht gebt. Um lepteres möglich 
derhuien, ift die Truppenmacht zu vermehren, 
mit die Einoringlinge das Vergebliche eines 
gewaltfamen Widerſtandes einjeben. Der Ge⸗ 
neral wird deshalb nn bie Streitkräfte 
des Oberften Hatch um ann zu verflärfen. 
TopdgeGity, Ran, 17. Jan. Heute 
Be 44 brfenh”” vehßianig abgrhrannt. 
mt nd, a annt. 
Schaden wird auf 75,000 Dollars ange- 


Kankalee, A. 18. Jan. Heute Mor- 
nd Uhr it das Südhoſ · 
—— für das 


Bertilgung der Raten gefauft worden, Der 


Eleveland, D., 19. Ian. Die Frau | 
bes Methodiſten⸗ Geiſtlichen Friedle zu Shrever 
in Obio ift geftern Abend auf gräßliche Weile 
um’s Reben gelommen. Cine Hängelampe, bei 
ber fie lefend faß, fiel von der Dede herab und 
erplodirte, wobei dag brennende Del die Kleider 
der Unglücklichen ergriff, welche elendlich ver- 
brannte. 

Salt Lake, Utah, 20. Ian. Der Re- 
bacteur des Blattes „Deferet News“, eines 
Mundftüds der Mormonenlirche, C. W. Pen- 
rofe, follte heute wegen Bielweiberei verhaftet 
werden, die Polizei vermochte aber nicht ihn zu 
finden. — Der Bruder des Apofteld Seo. Q 
Cannon, Angus M Cannon, ift beute wegen 
Bielweiberei verhaftet worden. Er ift bis zu 
feinem morgen ſtattſindenden Berbör unter 
523500 Bürgfchaft geftellt worden. 

Cedar Ka pids, Jowa, 21. Ian. Die 
Durdführung des Prohibitionsgeſeßes wird 
bier mit aroßem Nachdrud betrieben. Mehrere 
Schankwirthe wurden wegen Unterhaltung eines 
Gemeinfchadens den Gerichten überwieſen und 
in zwei oder drei Fällen haben Beruriheilungen 
wegen Uebertretung des Geſetzes ſtattgefuaden. 
William Oftrander wurde heute Nachmitiag in 
fiebenzebn Fällen für fchuldig befunden und in 
jedem derſelben zu einer Geldbuße von fünfzig 
Dollars verurtheilt, was zufammen 850 Dol- 
lars macht. 

Arkanias City, Kan., 22. Januar. 
Oberſt Hatch bat die am Stillwaterfluſſe lagern- 
den Koloniften eingefthloffen, in der Abſicht, fie 
auszuhungern. Er läßt Niemanden in das 
Lager, doch ift Keinem das Verlaſſen deſſelben 
verwehrt. Die Munbvorräthe gehen auf bie 
Neige. 

Philapelphia, 23. Januar, Die 
„Breiheitsglode” wurde geitern Morgen um 
Acht von „Independence Hall’ unter dem Be- 
feite von 300 Poliziften auf den Bahnbof ber 
Philadelphia · Bahn gebracht, von wo fie auf ei- 
nem eigens dazu bergerichteten offenen @üter- 
wagen nad New Orleans zur Weltausftellung 
befördert wird. 





Abtheilung der Herausgeber. _ 

1 Diefe Seite, wie das ganze 
Unzeigens Departement ftebt nicht 
unter der Gontrolle und Verant⸗ 
wortlichfeit des Editors. SM 


Eine Farm, 
eine Meile ſüdweſtlich von Hillsboro, Kanſas, 
1W Ader Land, rundum Dede, davon find wie- 
der 30 Ader Weide und Waffer mit Heden um 
äunt, tragende Obflbäume, Brunnen und Waf- 
er gut, nebſt Gebäuden, ift zu baben für 
83000 bei 

Zohn Hiebert, Aleranderfelv. 

4785. 


F. Wackerow, 


praktiſcher Chierarzt, 
iſt jeden Mittwoch in Hillsboro und 
Donnerſtag in Lehigh in den pp. Drug 
Stores zu erfragen. 











ular Weekly news- 
‚paper devoted to 8* — en- 

eineering, discoveries, inventions and patents 
erer published. Ev. number illustrated with 
spiendid engravings. This publication, furnishes 
a most ble encyclopedia of information which 
no person should de without. The popularity of 
the SCIENTIFT ERICAN is a. its eir- 
all other 





© 2 "N 
oulation —* equals that of apers of 
its olass comb ned. Price, 83.20 a year. Disconnt 
toOlahs, Sold by all newsdeaiers. MUNN & CO., 
Publishors, No, 31 Broadway, N. Y. 

Munn & Co. have 


the Patent Off 
imore than One 
nd t 


ssignments, an 
Becu to inventors thei 
United States, Cana 


atahort 
—— 
ven 
in I. nt Patents obtai 
unn & Co. are noticed in the Scientific 
. za free. advan of LI. Dotice is 
wei by all persons who to dispn=® 


nad HURE 2 og, ga - 








63,84—3,85 


A Seinecke, Ir. 


Inkaſſo⸗ Geſchãſt, 


Cineinnati, Obio. 


— — — 


Vollmachten 


rechtägültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und ber 
Schweiz ſchnell und fiber einkaſſirt. 


KIT Ten beutichen Apdvofaten und No- 
taren von Elkhart und Umgegend erlaube 
ich mir meine Dienite ergebenft anzubieten. 

33,85 


* ————— — * 
R Royal Liquid @lue 
Mends Everything as 
Bolid as Roek3— Hard 


as Adamant!— Firm as 


>> 

11 

No 

Preparation ! —Always 

Ready! Always 
Liauid 111—Mends 
* 
w 





Everything 
with Kverlas 
jinseparable Tenacity!! 20e, Rottle (Brush and Tin Cover). 
Post-paid, 80 eta. Sold by Drugglata and Grocers, 
VEUVVETVUESUTEUUVUUUVU VD 
2u,84— 11,85. 


WMennonitiſche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Cents das Jahr. 


Veſtellungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adrefiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 


ELKHART, Ind. 

Die „Rundſchau“ bat fi die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreiſen über 8 
ziale und kirchliche Verhältniſſe in unvarteiiſcher 
Weiſe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Velehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rückſicht geſchenkt, wie auch die 
Tagesere igniſſe in gedrängter Kürze zur Sprach 
kommen. Wäbhrend den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitiſchen Abtheilun⸗ 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
feiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
nemacht wird, ift es das Borredht der „Rund- 
ſchau“ ſich einer mehr ober weniger Fräftigen 
Unterflügung fämmtlider Mennoniten zu’ er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigfeit einer allgemeinen 
mennonitijchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
versollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal ber Preis ſehr niedrig geſtellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find bie Ausfichten 
die beften, wofür wir nächſt Gott allen unſern 
Gönnern aufs Wärmſte danken. 

Tie Redaktion wird fih auch in Zukunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtbeilung unferes 
Boifes gerecht zu werben. Mittheilungen für 
das Blatt find ſehr erwünfct, benn nur bie 
Original-Eorrefpondenzen von ben verfchiebe- 
nen Pläpen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. 

Die Herausgeber. 


Else y 











Das Gefangbud! 


Da tie erfte amerifanifche Auflage des Geſangbuches 
(726 Lieder). im Gebraud der von Rußland eingewan⸗ 
berten Mennoniten vergriffen ift, fo hat die Mennonite 
Vubliſhing Company in Elthart, Ind., die Herausgabe 
einer neuen Auflage ın Angriff genommen, die jegt un⸗ 
ter der Vreſſe ift und bis ungefähr Vlitte November 
fertig werben wirb. 

Dieſe neue Auflage wirb auf feines weißes Papier 
elegant gebrudt, und dadurch ein wiel ſchönerer unb 
biinnerer Band als der erfte hergeftellt werben. 

Der Einband fol gut und dauerhaft werben und bie 
unze Ausftattung des Buches in jeder Beziehung be- 
tiedigen. 

Das Buch ift in verfchiedenen Einbanbdeden zu ha⸗ 

ben und zwar zu folgenden Preifen : 
Einfacher Yederband mit gelbem Schnitt, 
Derfelbe, mit Futteral, 
Derfelbe, mit Futteral ud Namen, 
Derfelbe, mit oldihnitt und Goldrand, Futter 
ral und Namen,... 
Bol Morocco, mıt Goldſchnitt, Golpverzierung 
auf dem Dedel, futteral und Namen,.... 8. 

Da wir noch vor Weibnauten möglichſt viel der Bü- 
her abſetzen möchten, und uns aud bekannt ift, daß 
bereits Biele darauf warten. fo fenden wir Beftelliheine 
an verſchiedene Per onen in jeder Anfieblung, mit der 
Bitte, daß der Empfänger derſelben jo viele Beftellun« 
& als nur möglich baldigft einfende. Sollte Jemand 

eftellungen eınzufenden wünſchen. ber keinen Beftell- 
ſchein erbalten hat, fo wolle er gefälligft uns durch eine 
Vofitarte davon benachrich igen und wir werben einen 
ſolchen jofort zufenden, damit wir vie Beftellung in ges 
hörig r Zeit aus uhren können. 

Bitte Namen, Poftamt, fowie auch bie Eifenbahn- 
Station oder die Erpreß- Office, wo die Bücher hinge- 
fandt werden follen, deutlich anzugeben. 

Mennonite Publishing Co., 


Elkhart, Ind. 
Das vierſtimmige Choralbuch. 





Wir haben eben wieder von H.. Franz, 
Rupland, eine Bartie von den vierftimmi= 
gen Choralbüdern erhalten und können 
jegt wıeder alle Beitellungen ohne Verzug 
beforgen. reis, portofrei, $1 60. 

MENNONITE PUBL. UO., Elkhart, Ind. 


Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von ber Kriftlihen Lehre und Religion. Zum Dienfl 
für alle Li bhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
ufammengeftellt. 450 Seiten, 2eberband unb zwei 
Schließen. Ber Volt 1.75. 


Gefangbücher, 


ſowie aud andere Blicher ber Mennonite Bublifhing 
> find in Manitoba in der Bembina Anfiedlung 


Peter Wienss, Reinland, 
zu beftell:n, und —* wir erg — 7 5 
wertben Aufträge ndem fie au 
Weife fi rer und Yiliger zu 


einzelne *ücer ver voñ — — 
man der 

für Kalınder, Rundſchau. Yuaenbfreund und Herold 
werben von ihm aud prompt beirrgt. 
PETER 








h — 


Für ulen und Sonntagsſchulen. 

d — wunderfähön ! 

No. 54. Mehtefte Fleiß- Karten 
für Sonntagfäulen, in feinem Farbendruck, 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stüd, ein 
ſchöner Bibelfpruh mit Blumenftrauß, Bd- 
gel u. f. w. auf jebem Kärtchen. 14x2 Zoll, 
Preis 

Des Ehriften Weihnachtslich-⸗ 
ter für's ganze Jahr. 10 illuftrirte 
Bibelworte in feinftem Farbendruck, einem 
prachtvollen Blumenftrauß mit Bikelfprü- 
ben, die ſich auf die Weihnachtszeit beziehen. 
24x45 Zoll 

Grüße von oben. 10 ifluftrirte Bi- 
beiworte in feinem Farbendrud + Bibelfpritche 
in Farbendrud, Blumenftrauß, Vögel u. f. 
w. Eine wunderſchöne Karte, 3x5 Zoll.. 

No. 68. Köttliche Perlen. Aus 
Got es Wort, 12 Karten in feinem Farben⸗ 
brud, 34x44 Zoll; Blumenfträußeiin Gold 
und Farbe drud, mit zwei Bibelſprüchen auf 
jever Karte, ſehr ſchön 


Bilder-Karten, die in ber beutfchen Sprache zu haben 
find, empfehlen. 





2° Fur 25 Cents fenden wir ein Mufterpadet, ver- 

fhiedene Sorten enthaltend, woraus man ſich Die ge- 
wuünſchten Karten auswählen und dafür fenden Eınn. 

2 Bir baben ſtets Geset-, Erbauungs- unb 

| Bilderblider verſchied· ner Sorten vorräthig, ſowie auch 

Bibeln, Zeftamente, Geſchichtsbücher 2c , die wir zu ben 

billigften ‘Preifen verkaufen - Deinen wertben Beftel- 

; lungen entaegenſehend, verbleiben wır ergebenft, 


| MENNONITE PUBLISHING CO,, 





Der Herold der Wahrheit, 


Eine religiöie balbmonatlide 
Zeitfchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangeliicher Wahrbeit, fowie der Veforderung 
einer heilſamen Guttesfurcht unter allen Klaf- 
fen firebend, in deutfcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden 
Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen y 

Die Subjeribenten belieben ausbrüdlich zu 
bamerfen, ob fie die deutiche oder engliſche Aug- 
gabe wünſchen. 








Mufter-Eremplare werden unentgeltlich zu- 
gefandt, 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Der Chriſtliche Jugendſreund, 

eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin⸗ 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von ber Meun. Publ. Co., Eif- 
bart, Ind. Einzelne Eremplare koſten per 
Yabr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ap- 
dreſſe B1.0. Sonntagsichulen, die eine grö- 
here Partie beziehen, erhalten das B-att für 10 
Ents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Pobenummern werden frei zugelandt. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, wbich is 28 min. slower 
than Columbus time : 

GOING WEST. 

. 8, Night Express, 

. 5, Pacific Express, 

. 71, Way Freight, 

; 1» Limited Express 


. 73, 

. 81, Way Freight, 2652 

. 7, Special Mich. Express, 12 82 

. 1, Special Chioago Express, 8 42 

GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 8, Night Express, 2 87 
Grand Rapids Express, 4 32 
No. 78, Way Freight, 1 82 
No, 76, “ “ 6 02 
No. 2, Mail, 11 47 
Grand Rapids Express, 2 07 
No. 10, Accommodation, 7 830 
No. 60, Way Freight, ol 
GOING EAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp. 12 47 pP. =, 
No, 6, Aclantio Express, 9127 * 
No. 20, Limited Express, 6 87 
No. 72, Way Freight, 7 87 
Gleav.South Bend for Goshen 6 39 
“ « Elikhart er ai... 
“u at 789 
Eleav. Eikhart for 8 87 
H ‘ Goshen for South Bend 5 27 
“ « Elkhart ” 5 62 
at 6 82 
from Goshen 11:22 a. 
58 to Kendalville leaves 6 02 p. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 12 02 ». 

“ “ “ 


882 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 87 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White om for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross, 
ing, with traıns for Lafayette, New Albany 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

2 Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Franciseo. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 
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IIrgend Jema 


Dbige vier Sorten können wir als die vortrefflichften | 


Elkhart, Indiana. | 








Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfceibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt der eranthematifägen Heilmethobe. 
! etter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 





Bür ein Infirument, ben Bebensiweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en $lacn 
Oleum und ein Lehrbuch, 1ate Auflage, nebft 
Unbang das Auge und bas Obr, deren Krankdeiten und 


Enns oısum HR 
für ein eingelnes Flacın Oleum 
Portofrei 
—— ſich vor Fälſchungen und falſchen 
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e dieſes Landes unbefannt, wird 
biefer Karte jehen, da bie - 
2 0 U, 2 


der mit der 
„beim 
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a 
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KA LS Zee De Pure 


Chicago, Rod Jsland & Pacific Eifenbahn? 
vermittelit der centralen Rage ihrer Linie den Often 
mit dem Weiten auf dem kürzeften Weg verbindet und“ 
Bafj :giere daher ohne Wagaonmwechjel zwiichen *8 
und Kanſas City, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St, Paul beſördert. Sie ver⸗ 
bindet ſich in Union-Bahnhöfen mit allen herz 
vorragenden Eifenbahnlinien, welche zwiſchen dem. 
atlantiihen und ftillen Ozean kaufen. Ihre Ausftatz” 
tung tft unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und ſchönſten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnjefjeln, Bullman’s famojen Balafts 
SchlafsWaggons und ber beten Art von Speife-Wag: 5 
gon® in ber Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi⸗ 
ſchen Chicago und den Plägen am MifjourisFluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chicago und Minneapoiis und SE 
St. Paul, über bie befannte h 
Albert Lea Route.‘ p 

Eine neue und bırefte Linie über Seneca undfan: 7 
latee it kürzlich zmifchen Richmond, Norfolf, Newport 
News, Chattanooga, Atlanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, Legington, Gincinnati, Indianapolis und © 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Baul und @ 
dazwiſchen gelenenen Pläten eröffnet worben. = 

Alle durchreiſenden Pajjagiere werden auf Expreß— 
Schnellgügen befördert, 

Dillete werben auf allen Haupt:Billet-Officen im 
den Ver. Staaten und Ganaba verkauft, k 
Gepäd wirb mit Spebiteursmarfe bis zum Beſtim⸗ 

mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find heıs fo nied⸗ 

rig al3,dbie von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bieten. » 
Wegen näherer Auskunft verfchafft Euch bie Karten © 

und Girculare ber 

Großen Rod Jolaud Bahn # 
von der Euch am nächſten gelegenen BilletsDifice, oder 
abreifirt: 7 
«RM. Cable, @. St. John, i 

Bice-Präj. u. Gen.sM’g’r. Gen.=Billets u. Bafj.sAgt. 
Ghicag». > 


Paimge : Scheine: 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amſterdam und allen euro” 

päiſchen Häfen, zu den 

billigften Preiſen. 

Zu haben bei 3. F. Funk, 
Eifhart, Ind. 











Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampffſchifffahrt zwiſchen 


New Vork und Bremen, 


m . via Southampton, 
vermittelt ter eleganten und beliebten Pof-Dam 1 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferbetraft,> — vna 


Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Der. 
Gen. Werber. 

Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vork nad Bremen" Dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Rords. 
deutfhen Lloyd eutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
re 

en er Durdr v 

Bremen unb Nem ort nad Den Dee Fe 
brasfa, Sowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten ! 
Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 


W. STADELMANN, } Plattsmouth, Nebr.. 





P. J. Haasskn, 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. Souaumann, Wisner, e⸗ 
Orro MaAgenAu, Fremont, 
Joun ToRBEoK, TEOUMSEH, “ 

A. C. Zıemer, Lincoln, “ 
Joan Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. General:Agenten, 
Pe 2 Bowling Green, New Norf 
+ Glauffenius & Go., General Weſtern 
4,85) Agents, 26. Clark St,, Fri 


Norddentiher Lloyd. 


RegelmäßigePaffagierbeförberung zwiſche 
FR —— und Baltimore. 
— ss 33 1° N en Denkkee. r 
nwanberern nad dem W iſt die billi 
Reife über De = 
da fie — vor jeder Uebervortheilung geihügt — 
bei Ankunft in Baltimore direft vom Dam 
in bie bereitſtehenden Eifenbahnwagen fleigen, 
Die en Lloyd- Dampfer brachten 


mebr a 
1,250,000 Paſſagiere 
glüclich Über den MAtlanti 
Megen weiterer — —— ſich a 
a ⏑— 
ay 7) D 
oder an J. F. Funk, Agent in 
@lthart Indiana. 4 
Funl's Familien⸗Kaleude 
für 1885, 


Diefer höne Kalender Hat die Preffe verlaffen un 
i Berkauf im 
Ring 8, * Eat re der Mennonite 


“ 








ndiana, 

—— LE TEE 
22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei. 
Eremplare & a. cn Groß (1 
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